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Brasilíeii und seine wirtschaftliche 

Entwickliing. 

Wii' Jiaben in einer k.ui*zen Notiz sclion deu Vor 
trag envahnt, den der Bundeíjdeputierte für 
tíeraes, Herr Ur. Pandiú Calogeras, ini Saale dei 
Xationalbil)liotJiek gehalten hat. Dieser Vertrag- vor- 
(tient aber, daü man aas ihm einen lángeren Aiiszug 
inacht, und deshalb konune)! wir auf ihn nochiuals 
zurilck in deiii .■^iclieren IJewulitsein, daü wii" den 
Leftern, die sich füi- die Avii't.schaftliche Entwirk- 
lunpT Brasiliens interessiei'en,. eineu (k^falleu erwci- 
■icii werden. 

lleri' i)i'. Pandiá Calogeras, der unstrcitig zu den 
lellstcn Kòpfen Brasiliens geliõrt, hat einen Foh- 
er, von deiii viele kleinere Gk^ister fit*i sind • er 
,st m fleiDig. I-li- arbeilet wie eine Bicne und de>>- 
4alb stellt sein von langer Hand vorbereiteter Vor- 
jvig eine so ungeheure Fülie von Material dai', daíJ 
imn sich an ihn gar nicht iieranwageu kann, wenn 

liuan nicht auch über eine anfeehnliche Summe von 
leií) verfügt. AuBer dem ei'\vahnten Kapitalfehler 

lat Dr. Calogeras noch einen anckren: das Poitu- 
iesdsch, in dem er schreibt odei* spricht, ist nicht 

Ias leichtflieOende Portugiesisch der meisten an- 
ieren Parlamentaa-ier, sondem eine sch-were Spra- 
he, die an manchen Stellen sogai' an den Lapidar- 

stil Euclydes da CunJias erinueil- Das erschwert 
lie Ausbeute seineJ' ^\a-beiten kolossal und unwill- 
vüiiich ist man versuoht, den langen .Vilikel zu 
überfliègen, imi, wenn sich eine leichtej-e Stellô fin- 
Llet, die»e herauszureilien und aliein "zu .vonveiien. 

Was Hen* Dr. Calogeras ül>er die 'Kolonialzeit 
^agt, ist kein Lob ffu- die Portugiesen. Sie haben 
ieli ais schlechte Kolonisatoren enviesen. Sio traten 

;vla Eroberer auf und nutzten das Reoiit solcher 
tiacli Mõglichkeit aus das Kecht der AusI^eu- 
rting. Man suchte zuer.st nath Minen und liatte man 
■;ie entdeckt, so wurden sie ausgebeutct nicht 

un Nutzen des neuen Landes, sondem zum Nut- 
n PoitugaLs. An eine regelrechte Kolonisation 

iachte man niciit. Das Creld ynd die ludelsteine fas- 
dnierten und deshalb suchte man sie. Poilugal nahm 
la.s Gefiindene in ílmpfang und schickte dafiir das 
íotwentligste nach Brasilien Kleider und Vieh. 
iVenn Geld kam, so blieb es in einigen -\venigwi H;in- 
len, die es in Sklaven und tíclunucksachen anlegtcu 
wler untereinander verspielten. Náoli dciii Imiern 
ing díLs (ield nicJit, es blieb an der Küste. Da^s IFocli- 
and uml die Seitões standen ini Zeichen dfs Tausch- 
landel». Die ersten Gnmdbe-sntzer wai-í^n von dei- 

rone besctienkte Adelige, die ihn* Arbeitt-r und 
Vuf^eher aus deiU-Mutterlande-einfülirtien. Dicse wa- 
en, moraliseJIi gewertet, nicht die besten Elemente, 
enn sie besalien nur eine Tugend, und z^var die 
ühnheit. Unter den Iien-sclienden \'orhíiltnisscn 

tonnten die Leidenscliaften nicht ini Zaume gehal- 
en weixlen. Die Aussciireitungen bliebcn ungesüluit. 
'"ine Bhitmischung mit den Eingel^orenen 'War un- 
enneidlicili und trug auch natiu-lich nicht dazu bei, 

laít inoraliscJie Niveau der ei-^rten brasilianischen Bí-- 
.'òlkenmg zu heben. 

Die KurzsicJitigkeit der iKiilugieslschen Hegie- 
ung ging so .weit, dafi sie iin Jahre 178r> alie in 
len ^iinengebieten existierenden Fabriktm und 
^Verkstütten echlielien lieíJ. In den kaufkriiftigen 
iczirken des Xeulandes durfte niclit.s fabriziei-t wer- 

<lcn, denn Portugal wollte alie Lieferungen Iwhalteu 
^nd somit alies üeld an sich ziehen. Die Minen wa- 
'"cn al)er damals schon so ei-schõpft, daiJ sie nur 
hoch geiingen Ertrag ãbAvai fen. Portugal künimerte 
Mch danun aber nicht iin geringsten, denn es wollte 
'un* ausbeuten. Deshalb war es nicht zu venvun- 
<lern, daíJ die Bewegung der ,,Incofident<vs" aus- 
'uaeh, deren gewaltsame Unterdrückung niclit we- 
'lig dazu l>eitn.ig, die Unabhangigkeit vorzuberei- 
^en. - Im Jalire 179(5 fiihrten die Portugiesen (an- 
<leren Nationen Svaren die brasiliiinisclien Hafen gc- 
H'bl9&9Ç.n) Wai^en für 11.500 Contos (Moeda forte) 

au3 ujid liefeilen dafür AVareri füi' 7000 Contos. Iiu 
Jahre 1800 war die AusJtuhi' auf 15.800 Contos und 
die Einfiilu' auí 12.600 Contos gestiegen; im Jahre 
1806 führte Brasilien für 14.200 Contos aus und für 
8500 Contos ein. Der Handelsumfang wai' also nicht 

Minas ' und seine Bedeutung wiu-de, wie gesagt, noch 
' dadurch. verringert, daü das Geld nicht ins Innere 
ging, sondem von den Besitzeni im Küstenstrich 
festgehalten wurde, und diese Besitzer waren die 
Günfttlinge des portugiesischen Ilofes. Rs war also 
ein regebechtes Raulísystem. Das Muttei-land plün- 
derte die Kolonie direkt, indem es ihit' Hafen siiei r- 
te und sowohl dic Aus- wie die Einfuhr monopoli- 
sieite, und indirekt. indem die zu der Ki-one in Bo- 
ziehung stehenden Hen*en dás ganze (íeld, das uacli 
Brasilien kam, an sich zogen, so daü es doch sclilieíJ- 
lich wieder im Besitz! Poi-tugals ver blieb. 

Mit der Flucht des kõniglichen Ilofes nacii Rio 
de Janeiix) ãnderte sich die Lage bodeutend. AVas 
aber auf dei* einen Seite von nun ab besser wurde, 
das wurde auf der anderen Seite sclilinnner. Die 
Ilafensperre ^Nnixle aufgehoben. Die brasilianis<.'h('n 
See.sta.dte ^nlrden dem internationalen Ilandel frei 
erklart, und das wai' ein bedeutender Schntt; ilen 
Fortschritt hat te diese MaíJnahme aber nicht zur 
Folge, den man ilu- jetzt zuzusclu*eil>en pflegt. Dor 
vor Napoleon geflohene kõnigliche Hof hatte un- 
geheure Bediü-fnisse und von dem Muttcrlande konii- 
ten keine Mittel bezogen werden, denn dort iiali- 
men die Beamten des Korsen die Steuern ein. Da,H 
Geld zur Unterhaltung des Ilofes muíJte herbeige- 
ftchafft werden und Brasilien hatte es nicht. Des- 
halb griff man zu der Malii-egel, zu der ailch heute 
nocli die Regieningen zu greifen pflegen, die Geld 
brauchen und es nicht aus der Ei'de stampfen kõn- 
nen: der ei-ste „Banco do Brasil" legte eine Anleihe 
auf. tileichzeitig ging der brasilianische Ilandel zu- 
ück. Im Jalue 1812 wurde mu- für 40(W Contos 

ausgeführt und für 2r)0ü eingeführt. Der Ilandel be- 
and sicii fast au.'ischlieíilich in englischen ílãnden, 

so daB Brasilien wieder nicJits profitieren konnte. 
In der Folge widmet 'Herr Dr. Calogeras ein gan- 

zea Kapitel der Finanzpolitik des Kolonial- und des 
\aisen'eiclies, sowie der Kegentscliaft, und so er- 
falu-en wii- aus seinem Munde von neuem, daJi-^maii- 
cher MiíJstand, an dem die brasilianischen Finau- 

Feunieton 

l>ie Aateristaudeneu. 
Roman von Riohard VoU. 

.(70. Fortserzung.; 
Tania stand, betrachtete alies luid die Tráiien 

^itürzten ihr aus den Augen. Das hatte Colja getau'; 
%anz heiinhch mit unsã:glicher Mülie hatte er alies 
Vollbracht. Wie war es ihm nm- moglich gewesen? 
J.n der Stadt Bucíis und "Wacholdei- und die herr 
Uchen Osterpalnien! Die muíite er ja schon vpr 
^inem ^lonat zu ziehen begfonnen haben,; in wai-mem 
\Vasser, hinter dem Ofen, in aller Verlx)rgeuheit. J)Qâ 
|tlso waren .seine Heimlichkeiten, deretwegen sie 
i,luu gegr»llt hatte; das alsi'j I Die ganze Xacht muB- 
e er aufgebüeben sein, um, wahrend sie solilier, das 

^immer zu putzen und auszAiselmmcken. 
jjCoIja! Colja!" 
Sie rief ihn wieder und wieder, mit lauter SUm 

jne, gar nicht bedenkend, daí5i sie das Kiud wecken 
^õnnte; sie suchte im ganzen Hause nach ihm; aber 

ein Colja wai" zii finden. Endlich ging sie ins Zim- 
ikier zui-ück, betrachtete alies noch einmal und be- 
í:ann vou ueuein zu Aveinen. Dai-auf hõrte sie Wla<^li- 
iiir kommen und twcknete sich hastig die .-Vugen. 

Er würde über die feierlichen Vorbereitungen ge- 
bõse sein. Vielleicht befahl er ihr, alies augen- 

licklich fortzuschaffen, was sie aber nicht tun wíoll- 
e ; wie hatte sie so schlecht sein kõnnen I Aengstüch 
nvartete sie daher se;nen Eintritt; sie Avlirde es 

^leich an seineu Augen sehen, ob es für sie ein ge- 
^egnetes Ostern gabe, oder nicht. 

\Madimir kam und Tania ersolu-ak fast. \Madi- 
ür sagte ihr über den Schrauck des Ziminei*s kein 

'^ses A^'oi't. El- ging schweigend auf sie zu, zog 
ie an seine Brust und küütc sie lierzlich. 

„Ach Wladimir, sieh doch; alies das hat Colja 
etan. Was füi- herrliclie Ostei-palinen! 

r\bcr Wladiniii- teilte ilir Entzücken nicht. "Wla- 
imir war eifersüchtig auf diese Beste von C-olja. 
)iesser Mensch hatte seiner GeUebten die letzte i^i- 
e Freude in ihrem Leben bereitet. 
Colja kam auch spãter nicht. die l>eiden bheben 

llein. Tania strahlte vor Glück, denn cs war gar 
icRt zu sagen. wie freimdlich AMadimir àn Hiesem 
esegneten Tage gegen sie war. ordentlich zartlich. 
ie bereitete für ihn, der die lieiligen Feste nicht 
a.H Fi-ühstück, setzte sich nebon ihn und sali zu 

^Vie er aU. Aber es schmeckte ihm nicht, und sie 
atte^hm doch sclüon jetzt ein Festessen vorgesetzt 

Gott verzeili ilir die Sünde! IXa kam der groBe 
loment: das Kind envachte! Tania lief in die Kam- 
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h 

A 

sich ganz erfreulich, obwohl sie eigenüich nie jn- 
tensiv betrieben wiu-de. Dasselbe.wai- mit der Baum- 
wolle der Fali. Im Jalire 1860 kamen 11.000 Ton- 
nen Baumwolle zur Verschiffung. In den Jahren 
1860—65 en-eiclite das jáhrliche Bxpoi-tvolumen das 
Doppelte, iiü Jalire 1870 waren es schon 45.000 Ton- 
nen und im Jalire' 1875 sogar 78.000 Tonneii. Nach- 
Iier aanken aber Pixxluktion und Expoit wieder ra- 
pid lierab. Kaka^ witiden bis 1835 jáhrlich 1000 
Tonnen e-xpoitiert. In dem Dezinium 1839 bis 1849 
beti-ug der Ivxport daA Doppelte und in den Jahren 
1883 bis 1887 betnig die jãhrliche Exiwrtmenge 4*200 
Tonnen. Der Tabakliandel entwickelte sich sehr ei*- 
freulich, Ijn Jahre 1818. erhielt Lissabon 181.000 
Arix»bas brasilianischen Tabaks. Ini Jalire 1860-61 
betrug das Expoi-tvolumen 4609 Tònnen, 1870-71 
13.276 Tonnen, 1872-73 waren es schon 17.000 Ton- 
nen und 1886-87 fülute allein Bahia 22.540 Tonnen 
aus. im folgenden Jalu-e en-eichte der Bahiaexpoit 
KOgar 30.000 Tonnen. Auch die Viehzucht entwik- 
kelte sicli und die Xai-queindiistiie blühte auf. Das- 
selbe wai- auch mit den kleinen Industiien der Fali, 
für die Rohstoffe vorhanden waren und deren Pro- 
dukte auf einen guten und schnellen Absatz zahlcu 
konnten. Für eine forzieite Industrie war das Kai- 
e-erreich nicht zu haben. Es soi;gte vor allen Din- 
gen für die Billigkeit der I^bensJialtung und war 
absolut nicht geneigt, durch Schutzzõlle, also durch 
Vei-teuerung des Konsmns, eine Industrie zu prote- 
gieren. Ei-st im Jalu"e 1887 wurde dureh den Tarif 
Belisario der Protektionismus in Brasilien einge- 
fülirt. Dn Jahre 1865 gab es in Brasilien 9 Textil- 
fabriken. 1889 wiu-den an der fluminenser Bõrse Ak- 
tien von 20 Textilfabriken gehandelt, die ztvsammea 
ein Kapital von 26.000 
ten. Die Schiüd dieser Fabriken beting 7.517;9Wí! 
in Debentm-es und auBerdem noch 450.000 Pfuijd 
Sterling in Gold. Die Bi-auindusti-ie vennochte 
sehr bald hier festen FulJ zu fassen. Dassçlbe war 
init den Industrien von Sehuhwerk, von Kleideni, 
von Mõbeln, von Papier, von Seife imd anderen der 
Fali. Aber alie diese Indastrien hatfen niít K:i]ii- 
talmangel zu kampfen; im Lande war wenig (íeld 
und man muíJte den auslándischen Kredit in An- 
sprueh .nehmen. - - -Im Jalue 1907 hatte Brasilien 
schon ;Í;328 industrielle Etablissements mit 665.576 

ner Kraft ganz gebixxjhen zu werden, so haben wir 
keinen Gi-und, fih" die Zukunft etwas ganz besoii- 
dei-s Schlimmes zu l>efüix"hten. Wo die Menschen 
Dummlieiten machen, dort gri-eift die Mutter Natm- 
korrigierend ein. Besser wáre (is aber auf jeden Fali, 
wenn die Menschen mit dieser gHten Mutter zusam- 
menarbeiten wüixlen zur Hebung dieser heiilichen 
I^índes. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

isen leiden, schon damals AVurzelii gefalJt hat, ais | ^xintoi Kapital und 741.536 Contos Jaliresproduktion. 
die heutigen Finanzminister noch gar nicht gebo- 
ren wai-en, 

Brasilien ist ãber ein Land, dessen Reichtum auch 
die tollste Mifiwirtí^chaft nicht zerstõren kann. Nacli 
den Ki-isen kamen Avieder bessere Zeiten und im- 
mer wiedei' war es die unei-schõpfliche Natur, die 
den Menschen die Mittel gab. Daraus geht hervor, 
daü die Krisen immer chu-ch verkelute "\Vii-tschaft 
vei-Jicliuldet werden. Die reichc Xatiu- Brasilicns ver- 
.sagt lüclit. Verderben die Finanzkünstler nicht die 
Lage, knebeln die Regierungen nicht 
Entvvicklung und in Bra.silien geht 

Die Mineninditstrie 
den Jalii-en 1820 bis 

es 
dic gesiuidc 
gut. 

blülite wieder etwas auf. In 
1860 beü-ug die jãlirlich ge- 

..   , , Dr. Pandiá Calogeras kiu z zu ekizzieren, aber es 
Karat jalulich rechnen; dann sank er al>er Ngj niclit moglich, alie die Oedanken, die der (ío- 

, 50 und .sogar 30.000 Karat herab. Die j lehrte, der zugleich ein groíJer Bpraehkünstler ist, 

wonnene Ckdcbnenge 1600 Kilogjamni, von 1860 bis 
1896 2000 Kilogramm. - Der Diamantenabbau kann 
nicht so konü-olliert werden, denn bei iiun ist die 
Sclmuiggehnõglichkeit unberechenbar. Man kann 
aber den Dianiantenerti-ag bis 1866 auf 180 bis 
200.000 
auf 100,   - . 
Salpeter- und Eisengewinnung hatte nur eiiic lo- 
kale Bedeutung. 

íVllnialiUch etablierte sich auch die Landw irt- 
schaft. Das Ilauptpro^lukt war der Kaffee, dem sich 
immer neue Márkte ei'schlossen. Der Kaffeelxau ba- 
sierte auI der Sklaverei, und deshalb war die Frei- 
laASiing der Schwarzen fiü" ihn ein starker stoü,. 
Aber üx)tz<lem ging es schon in den ersten Jahren 
der Arbeit ganz gut, denn Brasilien brachte 1888 bis 
1889 6.700.000 und 1889-90 4.200.000 Sack Kaffee 
auf den Markt. — Die Zuckerkultur entwickelte 

Xachdem JleiT Dr. Pandiá Calogeras noch über 
die .Sklaverei und die finanzielle MiÍJwirtschaft nach 
der Erkláiimg der Republik gesprochen, macht cr 
einen Blick in die Zukunft un<l'sa^t die vou uns in 
der oben envãlinten Xptiz beixíits wic<lergel>eniMi 
Woi-te. El- schlieüt seinen Vortrag; „!•>} ist kein 
Grund vorhanden, entmutigt zu .sein. Die lange Ge- 
schichte des Landes zeigt eine bew-undernb->\;ei1c Ela- 
stizitât uml eine auíkiX)rdentliche*Fàhigkeit, gegen 
die Krisen zu reagieren. . . . "Wo der Mensch in te, 
doit machte die Natur in ihrem mütterlichen Wohl- 
wollen wieder alies gut. Bemülien wir uns, das Men- 
scliemuaterial zu bessern. Untei-stützen wir, anstatt 
ihn zu hindern, den ZuflulJ neuen Blutes. Aus die- 
ser unaufhõrliclien, nihigen, mitwü-kenden und star- 
ken Paaiiing, deren Mõgliclikeiten unendlich sind, 
wird das Brasilien von morgen fiervorgehen." 

A\'ir haben uns beniüht, den iVoilrag rfes Hen n 

Die S i c h e r h e i tV o 1'k e hr u n g e n an Bord 
de.-' ..I luperator". Der Engliuidei' Axel Welin- 
eine Autoritãt auf dem (.íebiete de"-> S<hiffsl>auvs. 
füliile jüngst in einem Voni-ag aus, dali der Dampfer 
.,Iniperator" der ILimbiu-g-Amerki-Linie nicht nur 
daà groCte Schiff sei, sondem dali es auch, was ie 
zweckmáCige Bootsausrüstung anbelange, der ei-ste 
und bestausgeriistete Dami^fer der AVclt wei-de. Die 
Uettungsboote kònnteu in sehr kureer Zeit, uji»ilich 
in 40 bis 5Q Sekunden, zu Wasser gelassèn werden, 
obgleich das I3oot.sdeí k 70 FuB über dem Wasser 
liege, und duix:h eine besondere Eiiirichtung sei-es 
en-eicht, daíJ die Rettungsboote stets horizontal 
heruntergelassen werden kõniUen. ganz gleich. i^ 
welchenrWinkel das Scliiff selbst sich befindet. Dies 
sei ein \'orteil von ganz hervorragender liedeutung. 
Da.s Herablassen der Boote, die Rauni für alie an 
Boi-d befindlichen Personen bieten, geschieht durch 

         elektri&clie Kraft. Jedes Boot hángt dabei frei und 

Contos de Reis repnlsentier- ; ^on den anderen- Die grpBteu Boote 
kõnnen 'O Pei'-st>nen fassen u,id haben, weun sie 
voll bemannt sind, ein Gewicht von 8 Tonnen- 
pi-oPç Verbesserung, so füliite Mr. AVelin weiter aus, 
bedeute die Anordnung der Boote auf^dem untere,i^ 
und oberen Proinenadendeck. Durch die.sé Vertei- 
lung der I^ote auf zwei Deck.s wüi-de eininal im 
Fali der (lefahr'die l'eberfüllung der Deck> vermie- 
den und eine Verteiluug der Passagiere von vorn- 
herein gesichert, und dieses habe zweitcns tiinen 
&chr günstigen EinfluI? auch auf die Stabilitãt des 
Dampfers. Selbst vei-stãndlich sei rtu- ein gutes 
Funktionieren der Rettung&boote einè Hauptbedin- 
gung, daB die Boote richtig bemannt und die Ma.,,11- 
fchaft in ilirer Bedienung gut ausgebiklet sei. Hieran 
kann aber bei den bisher auf deutscheii Dampfêrn 
gemachten Ei'fahiiingen ui^d bei dei" groBen Sorg- 
Talt. die die deut.schen Reedereien gerado diesem 
Punkt der Ausbildung der Sehiffsinanuscluift z^awen- 
den, kein Zweifel sein. 

F i n i n t e r n a t i o n a l e r M a d c h e u li a n d 1 e r, 
Die Wiener Polizeidirektion ais õsterreichische Ecn- 
tralstelle zur Uebei wachung des Müdchenhande^s hat 
einen internationalen Mádchenhàndler fe3tge'^om- 
men, der im Veixlachte steht, sein Gewerbe b^son- 
der.-> nach Südamerika und Aegypten betrieben m 
habtn. Das Sittenamt erl.ielt die Anzeige eines 
Mádchens, daB es von einem Maun€. der sich 
„Bnmn" nannte. iji ein Hotel gelockt worden sei. 
Dort habe der Mann sie zu bewegen gesucht, mit ihm 
nach Argentinien zu fahren. Fj- habe ihr goldene 
Berge versprochen und Argentinien ais das Dorado 
füj- junge hübsche Mildchen geschildert. Das Sitten- 
amt leitete sofort eingehende Erhebungeu eiu, doch 
war der Mann schon aus dem Hotel vei-schwun- 
den; e.s hieB, dali ei' n*i<-h Hamburg gereist sei. Das 
Sittenamt ermittelte dann, daB der Ver.sohwundene 
mit dem heriichtigten Mádchenliündler Lcon Braun- 
.stein, zu Husiatyn geboren, 45 Jíüire alt, identisch 
ist. Braunstein gilt ais Typus eines Internationale], 
Miidchenhiindler.,. Bei seiner Rückkehr nach Wien 
wuixle er verhaftet. Durch die Korrespondenz mit 
den anderen internationalen Zentralstelle" erfuhr 
man, dali er schon dreimal verheiratet waa-; nvu- 
eine seiner drei Frauen ist gestorbeii, die beideii a^,- 
<lem leben. die letzte. er&t Jahre alt, in einem 

Vatei in eine Decke gewiokelt, seinem 
Knabe, obgleich noch ganz verschlafen 
rotem Gesichtchen, Iachte Wladimir an, 
Ilánden und FüCen nach ihm hin, wol)ei 

■. Und der 
piit hoch- 

strebte mit 
er Laute 

1'ler, hob den kleinen Bursohen auf und brachte ihn. 

ausstieB, welche Tania volier Entzücken füi-des Kin- 
des erstes Wort erklárte Papa! 

Darauf sah Wladimir zum ei-stennial zu. wie scin 
Sohn gebadet wurde. w>3bei der zukünftige groBe 
Volksníann síj jammervoll sclu-ie, daB es Wladimir 
angst ward, das lauwai-me Wasser konnte seinem 
Ei-stgeborenen enistlichen Schaden zufügen. Nach- 
dem das Schreckliche vorüber, der junge Held s.ch 
beruhigt hatte, abgerieben und in das weifieste'un>l 
weicliste Linnen gebettet worden war, durfte AA la- 
dimir seinen Sohn auf den Ann nohmen, ihn schau- 
keln und wiegen, mit ihni im Ziminer uinherspazie- 
ren und ilini nach Herzenslust Ka])riolen Vormacheu, 
damit der kleine Herr der Schõpfung nur ja zufrie- 
den war und still büeb, denn sein Mütterchen konnte 
sich jetzt nicht mit ihm abgeben, unmõglich! Sem 
Mütterchen muBte für die Osterfestnacht Kuchen 
mengen imd kneten, backen und braten, hatte kei- 
nen Augenblick Zeit fiu- Vater und Sohn und lief 
doch jeflen Augenblick víon ihrem Mehl, ihreii Eiern- 
und Gewili-zen fort, um zu sehen, was die beiden ohne 
sie wohl anfingen. S^:) verstrich der Morgen, ohne 
daB Colja gekionunen wáre: Tania dachte schlieBlich 
gar ^nicht mehr an ilm< 

Spater l>egal>en sich alie drei hinauf zu Natalia, 
die immer ei-st gegen Mittag erwachte, und brachten 
ihr heiCen Tee. Sie fanden die Kranke bereits auf- 
gestanden und võllig ajigekleidet am Fenster sitzen. 

Katalia. waj- sehr heiter und sagte, daB sie sich 
so wiohl befünde, ^^ie seit langem nicht; jetzt wür- 
de sie sich gewiB schnell erholen und bald wieder 
vollkbmmen gesund sein. Sie war überaus freund- 
lich gegen Tíinia imd tat, was sie noch niemals ge- 
tan, sie liebkoste das Kind. 

Auch am Mittag'war von Oplja nichts zu hõren 
und zu sehen ;A\'ladimii- blieb mit Tania allein und 
wich nicht von ihrer Seite. Selbst ais Tania das 
Kind sãugte, entfemte er sich nicht, war dann auch 
dabei, wie sein Sohn zu Botte gebracht luid yon der 
]klutter in Schlaf gesungen wai-d. Ais das Kind fest 
schlummerte, begaben sich beide ins Zimmer zurück 
und AVladiinir sah den Knaben nicht w ie<ler. 

E» begann zu dãmmem. Sie safien beide auf der 
Rank am Ofen imd blieben langc Zeit stuimn. Ais 
die Schatten des Abends mehr und mehr das Zim- 
mer füllten, der Schein der Kerzen vor -dem Hei- 
ligenbild heller und heller ward, fing Wladimir zu 
sprechen an, so leise, daB Tania Mühe hatte, ihn 
zu vei-stehen: „Colja ist eigentlich ein guter Mensch." 

,,Da.s ist er." 
,,Und wie der grobe Bui-sche an dir hãngt.*" 

auf zw anzig oder noch mehr Bogen in gedrangter 
Kürze nietlergeschrieben, dm-ch nochmalige Kür- 
zung auf fünf Blatt wiederzugeben. Aber soviel glau- 
ben wir eireiclit zu haben, daB der Leser zu dom 
Schlu.sse kommt, Brasilien befande sich trotz der 
schweren Zeiten, die es dm-chgemacht, und trotz 
dei- Fehler, die seine Staatsm<ãnner begangen, auf 
einer aufsteigenden Linie. AVenn unser Land die ko- 
loniale MiBwiitschíift resp. das portugicvsische Raub- 
system und die Finanzkünstelei am Anfang jle-s vo- 
rigen Jalirhundeits überdauern konnte, ohjie in sei- 

„E3 ist walu'." 
,,Ich glaube, das Kind Vietet er an." 
„Freilich.'' 
„Colja wiixl dich und das Kind niemaN veiia.s- 

sen. 
,,Natürlich nicht." 
„Natürlich nicht! IXi hast re<Thr; darüber kam» 

ich nilüg sein." / 
Er schwieg. -Nach einer AVeile begann er von 

neuem: ,.Eigentlich warst du in Eskow*o recht glück- 
lich." 

,,Ach AVladimii- - - " 
,,Nun ja. waruni soll man nicht dav<)ii redenV" 
„Reden kõnnen wir davon." i 
„Ich habe námlich daran geílacht, dich nach Es- 

kowio zu schicken mit C-olja natiirlich 1^ Es ist 
mir ei-st vor einigen Tagen eingefallen. AA as hast 
du?" 

,.Du scliickst mich fort \lon dir?" 
^,Xein! Xein! AVelch ein Gedanke;! AVie würde 

icli mich jemals von dir und dem Kinde trennen. 
Ich glaubte nur, es mõchte dich freuen, wenn du für 
einige Zeit mit Colja nach Eskflwo zu deinen Eltem 
gingest, uin diesen das Kind zu zeigen. Deinc Elteni 
wüixlen dich doch freundlich aufnehmen?"' 

,,GewiB wiu'den sie das. Meine Mutter hat mlr 
schreiben lassen, (laB sie mir vergeben hátten." 

„Das freut mich! Aber jetzt ist es wohl n^och zu 
kalt, um mit dem Kinde die weite Reise zu machen?" 

AVir haben schon recht schõne Tage gehabt." 
will es überlegen. A'ielleicht begieitet euch 

Iwanowna," 
„Wo ist sie? Ist sie in Mpskau? Wai-um kommt 

sie nicht?" . 
„Sie war abwesend ;aber heute kommt sie wieder 

zui*ück. spátestens morgen; gleich mlorgen kommt 
sie zu dir." 

,,Wie mich das freut!" 
.,Und Sascha auch." 
,,Der gtite Sascha." 
„Wera und Sascha sind gleichfalls deine treuen 

Freunde. Sie haben dich sehr lieb." 
j,.\Ile sind gut gegen mich. Ich habe von den 

Menschen nui' Liebes und Gutes erfahien " 
,,Ja, du " 
Er vei-stimimte, lieB den Kopf sinken, firückte die 

Hand \-orsein Gesicht. 
,,AA\as ist dir, Lieber?" 
,,Ich bin müde. ich will einen .\ugenblick ruhen, 

bleibe sitzen.'' 
Er umfing sie mit beiden Ai-men. legte seine;i 

Kopf an ihre Brust und schl,bB die Augen. Taiiia 
glaubte ihn eingeschlafen und regte sich nicht. 

Es ward dunkel. 

Nachtlokal in Buenos Aires. BraunStein hat alie di*ei 
Male in der Bukowina geheiratet. Ais A'erehelichter 
war ihm die Einwanderung nach .-Vmerika eniiõg- 
licht; es ist ja ein bekannter Trick der Aládchen- 
hândler, Scheinehen mit ihren Opfern einzugehe,,, 
um sie dann an den Bestimmluigsorten ais AA'are 
abzusetzen. ilan fand bei Braunstein zahlreiche Auf- 
zfcichnungen mit .Adresf-en üifentUcher lláuser in 
Argentinien. Ei- hatte auch einen Koinplice,,. der 
ef)enfall> 'Verhaftet wurde. 

X e u e s V o m P a n a m a k a n a 1. Xac h der Ansicht 
des Obersten Goethals, welcher die .Arbeiten am 
Panamakanal leitet. wird ain 15. Oktober 1913 da.s 
erste Schiff durch den Durchstich fahren kõníien. 
Damit wird aber der Kanal noch nicht erõffnet wer- 
den kõnneii, da die iiolwendigcn Xeuhauten .u" 1 
Hüllsanlagen noch nicht gebaut sind. Die Kr()ff„U|,g 
für den AVelthandel ist bckaniitlich auí den 1. Januar 
1915 festgesetzt. Alleixlings sollen, gegenwártigen 1,^- 
foimationen zuTolge manche Schiffe deu neuep *\Va.v-» 
■serweg scnon vorher benutzen kõnnen, in^lessen Ist 
damber noch viel rnaicheiiieit vorhanden- Oberst 
Goethals glaubt, den Kanal fü^- weit weniger ais die 
m-sprünglich in Aussiclit genommenen Kosten von 
400 Millionen Dollar.s herstellen zu kõiinen; er er- 
klart, sie wiü-den hõchstens 375 .\Iill. beíFagen, 
wahrscheinlich abei" auch dahinter nOch zurückblei- 
ben. Tm das Kanalbett zu schaffen. müsseu insge- 
samt 242.130.000 Kubik-Yards Erde ausgehoben 
werden. Davon sind bisher 224.()(X).000 Kubik-Yards 
entfernt worden, WJ daB der Rest leicht biiine,, éi„em 
Jahr wegzuscl.affen ist, da jeden "Monat '2..500.000 
Kubik-Yoi-ds ausgehoben weKlen. Die groBen Dámme 
und Schleusen 'sin<l bis zu 70 ProzeiU Tertiggestellt. 
Die Oatun-Damme bedürfen nocli Betonarbeite,,, 
welche aul "2.000.000 Kubik-Y'ords geschàtzt wer- 
den. Der Kanal wird ais hõchste Hõhe auf 85 FuB 
kommen und zwar bei (íatun. w-o "drei Schlouven not- 
wendig .sind. Eine weitere ist in Pedro Miguel und 
zwei andere in Mira Flores. Jede Schleuse ist 110 
FuB breitj welche.s die geringste Breite des Kanals 
darstcllt. Der neue AVassenveg ist vom tiefen AVasser 
im .Vtlantischen bis zu tiefem Wasser im Stillen 
Ozean 50 Meilen lang. Die grõBte Breite i>t 1000 
FuC, die Tiefe 41 FuB. Zu der Erõffriung werden 
aile Kriegõmarinen der AVelt Einladungen erhalte,i. 
Daa Programm für die Zeremonien wii-d jetzt ent- 
worfen und .>ieht natiü-licri die Anwesenheit des Prá- 
sidenten der A"er. Staaten vor. 

E n g 1 i s c h e r o h.' 1 s t a n d. Ein kürzlkii er- 
schienenes Blaubuch zeigt den ríesígfli Eeichtum 
Gi-olíbrifannienS', zugleich aber ioich .die groBe Ka- 
pitajanháufung in wenigen Hánden' Von ei"em (üe- 
samteinkommen von 1.045.833.775 Pfd. Strl. wurtleii 
im ietzten Finanzjahr 47.670.000 Pfd. Strl. Einkom- 
kommen.^teuer erhoben. und das, obwohl alie Eiu- 
komnien unter 160 Pfd. Strl. steuerfrei sind. Die Zu- 
schlagsteuer, die alie Eintommen über 5.000 Pfd. 
Strl. trifft, wuixle letztes ilahr aid" 10.966 Personen 
mit einem Einkommen Voii 135.740.000 Ffd. Strl. an- 
gewandt. Sie wan 2.571.000 áb. ■T)ie Ilinterlassen- 
scnaften, von (leneii Erbschaftssteuer erhoTjen wni-fle 
25.517.105 Pfd. Strl. — hatten einen Xettokapital- 
wert von 278.369.388; von den Hinterlassen^^diaf- 
ten waren 71 hõher aU 250.Ó00 Pfd. Strl. 

Der A u s b a u d e r r u s s i s c h e n F 1 o 11 e. Das 
Marineministeriimi hat nat h vieleii Sclnvankungen 
und A'eránfleningen sich über die Verteiluug der Bau- 
auftrãge der Krieg.sschiíle des kleinen Flottenpro- 
gramins nunmèhr entschieden. A'on den 58 zu bauej,- 
den Kriegsschiffen werden die vier Dréadnoughts und 
die vier Unterseeboote von den Kroinvtrfíen gebaut, 
nnd zwar der Balti.schen und der Admiralitâtswerft. 
Die übrigen fünfzig Krieg-s.schiffe werden von den 
jirivaten Schiffsbauwerften in Petersburg, Riga und 
Reval gebaut werden. .\uBerdem wird zur Eifül- 
lung des Halbmilliardenprogranuns noch der Bau 
einiger Kriegstransportschiffe der Petei-sbm-ger Xe- 
wawerft und der Kreytonschen Werft übetrtrageii. 

J? 
„Ich 

Wera 

Tania wai- allein. Vor dem Muttergyjttesbilde 
brannten die Kerzen nocli immer und Tania deckte 
den Festtisch. Dann zog sie ihr wciBes, feierliches 
Gewand an, lõste sich das Haar und wand sich einen 
Zweig üstei-palmen um die Stirn. X^achdem sie das 
getan hatte, setzte sie sich und wartete auf AVla- 
dimir ,der versprochen hatte, bis .Alitternacht zurück 
zu sein, und auf Colja. der immer n'och abwesend 
war. 

EndLi<^ kam er. Xoch wai- er auf dem Hpfe, ais 
Tania ihn bereits an seinen schweren, stampfenden 
Schiitten erkannte. Sie wollte ihm entgegengehen 
und ihn mit Schelten empfangen, dafüi-, daB er sich 
den ganzen Tag nicht um sie gokümniert hatte; aber 
sie blieb mhig sitzen und ais er poltenid einti-at, 
lâchelte sie ihn an. 

Dieser Colja! Da stand er, lieB die Tüi- weit of- 
fen und starrte auf seine Gebieterin, ais hatte er sie 
in seinem ganzen Leben noch nie gesehen. 

„Aber Colja, mach doch die Tiü- zu, es wird 
ja ganz kalt." Colja machte die Tür zu. ,.Aber Ool 
ja, so kiomm doch." 

Colja kam. 
„Aber Colja, so sprich doch!" 
Colja sprach. Es wurde ihm nicht leicht, indessen 

er sprach, mtinisch genug. 
„Táubchen Tania Xikolajewna, nun jal" 
Tania muBte lachen; gleich daj-auf traten ihr die 

Trãnen in die Augen. 
„Ach Colja, was hast du getan!' ' 
Colja erschrak, ais hãtte ihn das Táubchen bei 

einem Diebstahl ertappt. £r brummte: ,,AVas soll 
ich denn getan haben?"' 

,,Alies so heniich aiisgc-chmückt. .Vch. (Aolja^ 
Colja!" 

Sie stan<l auf, f>ing zu ihm und reichte ihm dio 
Hand. 

„Sogar AVIadimir AVassilitsch hat sich dariiber ge- 
freut. O du guter, guter Colja !"' 

Der gute Colja machte ein Gesicht, sjo finster und 
mürrisch, w ie auf der ganzen AVelt nur- er es ma- 
chen konnte. Er schien übei-haupt sich in übelster 
Stimmung zu befinden, und Tania bot alie ihre Lie- 
benswiirdigkeit auf, um ihn nur wieder gut zu ma- 
chen, doch ihr reizendstes Lãcheln, ihre freundlich- 
sten Blicke, ihre süBesten AA'orte s^allten an diesem 
Stock, diesem BrummbaB, diesem Baren v!on Colja 
vei-schwendet sein. 

„Aber Colja, willst du dich nicht setzen?" 
Colja setzte sich. 
Tania plauderte: „AVo stecktest du nm- den gan- 

zen Tag? Alx;r danach frage ich dich gar nicht, denn 
so bist du immert! Du wii-st gewiB hungrig sein? 
AVladLmii- AVassilitsch und Natalia Arkadiewna ha- 
ben trotz der heiligen Fasten heute gegessen: Na- 

talia Arkadiewna ist allerdings krank und AVIadimir 
AVas.silitsch Aber du bist auch ein Heide. Sei. 
nur ganz stili! Ich habe I-^ischpiroggen gebacken 
und Tschi mit Grütze gekocht, eigens für dich. Nun 
ja, jetzt maclist du Augen. Ich sehe es dir schon an, 
daB du auch nicht bis Mitternacht wartest und weiBt 
doch, daB es eine Sünde ist. Aber S|0 hist du!" 

Colja war allerdings der Ansicht, daB es keine 
Sünde sei zu essen, selbst zu der allerheiligsten Zeit, 
was das 'Táubchen Tania Nikolajewna eigens für 
ilin gekocht und gebacken hattef; und er áuBerte 
diese seine innerste Ueberzeugimg mit solchem 
Ernste, daB Tania auch wirklich ging und ihm Pi- 
roggen und Grütze auf den Tisch setzte. Colja aB. 
ohne ein AVort zu reden, so lange, ais etwas zú essen 
da wai-; er aB walirhaftig alie Piroggen auf und die 
ganze Grütze. 

(Foitsetzung íolgt.) 

lliiiiioristisclic!^. 

Humor des Auslandes. Kranker: ,,lst die.s 
auch wirklich der richtige Ort, um seine Nerven zu 
heilen?" — Besitzer der Heilanstait: „Allerdinp; 
ais iph das Sanitaiiimi liier erõffnetc, veiiangte ich 
10 Mark für den Tag; jetzt sind meine Nerven so ge-- 
stáhlt, daB icli riüiig 25 Mark verlange." 

Apotheker: ,,Ich fiu-chte, ich werde Ihnen die^n 
Pulver nicht verabfolgen kõnnen" — Kunde: ,,A\a- 
rum, sehe ich denn so aus wie Jemand, der sich das 
Leben nehmen wiU?" — Apotheker: ,,Neiu, das wá- 
re zu viel gesagt, aber wenn ich so aussahe wie Sie^ 
hátte ich immerhin einigen Gmnd dazu." 

Er fühlt sich. In einer Dehkatessenhandlung 
war der Lelu-Ung e'xín im Begriff, die Leiter hinauf- 
zusteigen, um eine Hasche Rum vom A\andgesteU 
herabzuliolen. Ais er auf halber Hõh' angekbmmeii 
war, frug der gerade in's Gescháft tretende und den 
Lehiiiu',- suchende Priiizipal: .,Junge. wo bist Du?" 
— Da warf sich der Jünghng stolz in die Brust, deu- 
tete nach ol>€n auf die Fla-sche und sagte: ,.Auf der 
Leiter ziun Rum!" 

Beim Heiratsvermittler. Dame: „Der wá- 
re ja gar nicht übel, den Sie mir vorstellten — wenn 
er nur nicht Benjamin hieBe . . . so n klomischer Xa- 
n^e!'- — Vennittler: „AVas ist denn dal>ei? . . - 
Schaun S", der Fi-anklin hat auch Benjamin ge- 
heiBen , . . und hat doch den Blitzarbeiter erfun- 
den!" . 

Feudal. Leutnant von Schmettwitz: „Spielen Sic 
Schach, Kamerad?" — Leutnant von Brettwitz: ,,Ne. 
fasse keine Bauern an!" 

Aus dem A u f s a t z des kleinen Heinz. 
,,Da verzweifelte Cleopatra und tõtete si(^i. indem 
sie eine Schlange an ihren Busen náhte. 
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Aus dem StaatskongreB. Mit 16 Mann tagte 
pestern der Seiiat. Manuel Martins \ illaça erhebt 
Ilekurs gegen die Anleihe von 600 Contos der Kam- 
mer von S. Roque. Almeida Ng^ueira liiilt eine aus- 
führliche Rede auf den vei-stórbenen Sonatspriiái- 
denten Duarte Azevedo, worauf der Senat beschlieBt, 
auf 3 Tage (üe Sitzungen einzustellen ais Zeichen 
der Ti auer. Die Kainmer tagt€ gestern mit 30 Mann. 
Oscar de Almeida hâlt eine R^de auf Duarte A^- 

. vedo, auf dessen Tod eine Beileidskundgebung ins 
Pi-otokoll aufgenommen und die Sitzung aufgehoben 
.wird. 

Zum 15. November nehmen die Vorbereitun- 
gen Du'en Fortgang. Im Prado da Mooca wird die 
groíJe Militãrparade mit 3000 Mann um 8 L^ir be- 
g-innen. Ajn lõ. ds. werden alie Automobile und 
Wagen mit zwei Fãlmclien .gezieit, wie dies am 
14. Juh in Paris der Fali ist. Diesen benaggten Wa- 
gen gestattet die PoUzei oline weiteres die Einfahrt 
íns Hypodromo. .iVm 14. ds. müssen alie Scliuld rek- 
toren einen Vortrag über den 15. Xovember Iiálten. 

Paraná-Sta. Catliari''na. Man liat den An- 
feichein. daü der leidige Grenzstreit zwischcn Paraná 
und Sta. Catliarina zu einer Spallung der Reghrunga- 
partei des letztgenannten S,.aa'^es íülirau wird. Ein 
Teil der fülu^enden Politiker will tien Strci fali, ^'i3 
feeinerzeit das ..Jornal do Oommercio" vorgeschla- 
gen, einem Scliiedigericlit unterbrti en, ein anderer 
Teil i:^t wieder der Ansicht, daB S a. Catliarina, nacli- 
dem dai Oberste Bundestril.unal zu .seinen Gunsten 
ent&chieden. keine Konzesí-ionen maclicn dürfe. Zu 
dem ersten Teil geliõrt Ilr. Laui'o Müller. zu dem an- 
dei"en «ler gegen\vüi'tige Staat.sjíOi^iveiT^fiur, CororiCl 
Vidal Raino:>, und der Bundessenator Ilr. I-elipi^c 
Schmidt. Der Gouverneur sei so verstimmt, daO er 
die Regierung niederlegtn wolle und Senator Sclmiidt 
t>ei entPclilossen, auf seinen Sitz in dem obersten 
Vertretungshaus zu verzich en. Der Bundespra.sident 
ifet auf der Seite der StàiedsfeerieliLsfi-eunde und 
der allgegenwãrtige politische Oberbonze Pinheiro 
Macluado elienfallsi. Demnacli kann ja kein Zweifel 
tnelir darüber bestelien, welclie Partei OK-rliand be- 
halt&n wird — Sta. Ca'liarina &oll verraten werden. 
Die Siege vor dem hõchsten Gericlit des Landes 
haben iliin nicht.s genutzt,^ denU die Buuriesregio- 
rung hat f.ich zu sclnvach enviesen, dem lichter- 
lichen Spruch Getorsam zu erzwingen und die fort- 
wálircnden Reibereien liabcn oiiicn so guteu Cutliaii- 
nenw wie Herni Lauro Müller so verdrossen. daü 
er um des lieben Fi'ieden3 willen zu oincm w^nig 
ruhmreiclien Pakt bereit ibt. 

São Paulo unter dem Sclimutz-Regi- 
me. Ais vor einiger Zeit die Zunft unserer Stadt- 
váter die famose „taxa sanitaria" erfand, um die Be- 
võlkerung mit einem neuen Mittelchen unter die 
St-euerschraube zu nehmen, da erhob sich ein all- 
gemeiner Protest. Der Presse schlosscn sich Mee- 
tings an. Da versicherten aber die Herren von der 
Stadtverwaltung, unsere Stadt sei in Bezug auf Rein- 
lichkeit so schlecht daran^ daB es nach der An- 
sicht der Sanitãtsverstandigen nicht mehr so wei- 
tergehen kõnne, wenn mau nicht schlimme Epidc- 
mden provozieren wolle. Mit den jetzigcn Einnah- 
men kõnne aber die nõtige Reiniguug nicht gemacht 
werden; mit der Sanitâtstase al>er werde São Paulo 
die schonste und reinlichste Stadt; seiner eigenen 
und seiner Kinder Gesundheit halber sollo man doch 
das neue Opfer noch bringen. Angesichts dieser Vcr- 
slcherung verstummte der Protest und man bezahlte. 
528 Contos ergibt diese Taxe nach der neuesten 
Budgetberechnung. Und was ist nun mit diesem 
neuen Gelde geleistet worden? São Paulo ist noch 
mehr in den Dreck geraten und verdicnt limite den 
Rut einer der allerschmutzigsten Stüdte dí.vs Konti- 
nenta. "Wir leben in einer bestaiidjgcji St-aubwolke; 
wer eine halbe Stunde ausgeht, hat staubige Schuhe, 
ais kãme er aus der afrikanischen "Wüste. Vor Tinim- 
mern, Lõchern, Pfützen, Schlamm und Schmutz muB 
aich der Passant nur so dm-chwinden und selbst 
BtraJJen von wenig Verkehr sind voll Staub, Abfal- 
len, Papieren, Sclüanmi, -^ ie die schlimmsten Ghetto- 
quartiere. Wer hat je in einer Stadt solchc Mengen 
von Fliegen gesehen? AVo diese Schwái-me sin^, 
ist auch der dazu gehõrige Sclimutz. AVohl steht 
die Limpeza publica mit 1300 Contos im Budget, 
aber die Fi-age ist: wer friBt diesen Budgeti>osten? 
Doch nicht die paar Neapolitaner mit ihren Berliner 
Kehrichtkai-ren! Da sind ganz andere Parasiten, die 
von dieser Limpeza fett werden. Füi' das nãchste 
JaJu" hat man (üe Besteueiimg der Stadtbewohner um 
Millionen erhõht, aber ps ist keine "Aussicht, ilaB 
T\'ir aus diesem Sclmiutzi-egime herauskommen, in 
dem die Pockenepidemien nie aufhôren, die Kin- 
deretei^bliclikeit immer enonner wü-d, die Zahl der 
Tuberkulõsen immer ansteigt. und bei der man uns 
immer die enomien Fortschritte der Kaffecrnetro- 
pole São Paulo vortrompetet. Wo das Re^'?ime Duprat 
mit den Geldern hinfãhrt, daí ahnt man, wenn man 
wieder den netten Kredit von 800 Contos betrach- 
tet, der jetzt für die Bepflajsteinng der Avenida Pau- 
lista ausgeworfen wird. Die Plebs im Dreck, die 
Herj-schaften im Luxus! Aber dieses Schmutzregi- 
me gefãhi'det mit den Miasmenmassen imd den Flie- 
genschwãrmen doch alie zusammen, die Reichen wie 
die Armen. De.sJialb muB man dem Stadtprãfekten 
wieder mit der Taxa sanitíu-ia voiTücken und end- 
lich ^einmal õffentliche Reinigung verlangen. Soiist 
bedeutet diese ta.xa nur einen conto do vigário 
allerschlinuuster Art- Es gibt kaum eine zweite Stadt, 
in welcher die Reinlichkeit so leicht ware wie lúer 
in São Paulo, wo die StraBen ein stai*kes Gefàlle ha- 
ben, wo genügend AVasser zum AVaschen und Be- 
sprengen vorhanden wãre, wo von aiiswartá Staub- 
und Sandwirbel nicht hereinbrechen küimen. Aber 
wenn die Menscheu nicht auf Reinlichkeit halten, 
•was hilft da die freigebige Natur! Wir haben ja 
auch Flüi^e und doch kein Bad für 400.000 Bewoh- 
ner! Sind ja auch õffentliche Aborte mit der Laterne 
kaum zu finden! Das ist São Paulo unter dem 
Schmutz-Regiine! 

Ein neues Canudos. Ein Kenner des lEoch- 
landes hat sich in Rio de Janeino von Journalister., 
über Irany ausfragen lasseu und seine Ansichten 
decken sich vollklammen mit denen, dié wir von 
Anfang an vertreten haben. Er sagt kurz und bün- 
dig, daC Coronel Pyrrho, dei' sich jetzt in der Nãhcj 
von Irany befindet. keino Aussicht liabe, die Fana- 
tiker zu besiegen. Bie Bandeii werden durch die he- 
fionderen Umstünde derart uiiterstützt, daB .sie auch 
eine grõBere Streitmacht besiegen künnen. Sie ken-, 
nen das Gelãnde, jeden geheimen Pfad und jeden. 
Schlumpfwinkel und sie werden sich nur dann her" 
vorwagen, wenn sie ihres Erí'olges sicher sind. Hal- 
ten sie die anrückende Macht für zu stark, dann 
kcnnen sie, ohne daB. die Truppe das merkt, sich 
rückwãrts konzentrieren und eine günstigere Ge- 
legenheit abwarten. Corijiiel PyiTho weiB das ganz 
genau und deshalb zõgert cr, durch Irany zu mar- 
Bchieren. Dadurch verhütet er wohl eine neue Ka- 
tastrophe aber den Banditen steht wãhrenddessen 
doch wieder frei, Mon allen Serrawinkeln gleicli- 
gesinnte Geistcr heranzuziehen und deren gibt es 
nicht wenig.' D«6 bei dem Trcffen vom 21. Oktljber 
viele Caboclos gefallen oder verwundet sind, glaubt 
der Infonnant der fluminenser Blatter nicht und 
auch hierin decken sich seine Arsichten mi' den un- 
seren. Die Fanalikcr werden sich nicht soweit Vor- 
gewagt haben, daB sie viele Leute verlieren konn- 
ten. Es ist vielmelir anzunehmen. daB sie ganz dem 
Kerraner-Charakter cntsprechend aus dem Hinter- 
halte schossen und dabei schr gut zielten. denn tüch- 
tige Schützen sind sie ja alie. — AVas ist aber nui; 
die Moral Mon der ganzen Gcschichte? DaB die Po- 
litiker beider Stáaten, die der AnsammUmg der Ban- 
diten nihig zusahen, sich d;i eine Suppe eiiigebrockt 
lial>en, die vielleicht in diesem Jahre gar nicht aus- 
gelõffelt werden kami. 

Bahn*von Rio Feio. Gestern fand die kon- 
stituierende Generalva'samnilung dieser Gesellschaft 
statt, unter dem Vorsitze von Dr. Joaquim Álvaro 

Pereira Leite. Das anfángliche Kapital ist 4000 Con- 
tos. Die Linie von Jacutinga über die Flüsse Feio 
und Tibiriçá nach Salto Carlos Botelho wii-d 300 
Kilometer lang, mit 1 Meter Spürweite. Die von 
der Kammer von Baurú vei-liehene Konzession gibt 
ein Privileg auf eine Zone von 20 Kilometera auf 
90 Jahre. 

Der 6. AckerbaukongreB soll am 15. ds, 
in Piracicaba erõffnet werden. Die Organisations- 
kommission hat dazu den Ackerbauminister Dr. Pe- 
dro Toledo eingeladen. 

Die Bundesei n nalimen haben iu den ersten 
10 Monaten 324.291:169$ ergeben, oder 32.000 Con- 
tos melir ais in selber Zeit des Vorjahres. 

Was ein Hâkchen werden wi 11, krümmt 
sich beizeiten. Der talentvolle Rachtsstudent Herr 
Álvaro TeLxeira Pinto hat jedenfalLs die Absicht, 
ein Riesenliaken zu werden. Mit der von den Pro- 
fessoren vermittelten Theorie allein nicht zuírieden, 
iiat er sich frühzeitig in die Praxis jgestürzt und záhlt 
heute schon zu den Verteidigem, die einem Staats- 
anwalt zu schaffen machen kõnnen. Jetzt hat er 
einen gewissen Attilio Romeu Laurindo zu veitei- 
digen, ,der, obwohl noch nicht 17 Jalrre alt, schon 
ein minderjãJuiges Mãdchen vergewaltgt hat. Die- 
ser Jüngling sitzt hinter den schwedischen Gardi- 
nen und Heir Teixeira Pinto mõchte ihm herzlich 
gern jnittels Kaution die goldene Freiheit wieder j 
verschaffen. Auf Vergewaltigung steht aber ais 
hõchste Strafe 6 Jahre Zellenhaft und die Kaution 
ist nur dann zulássig, wenn die Strafe nicJit vier 
J^ire Zellenhaft übeitrifft. Herr Teixeira Pinto hat . 
sich nun in seiner Eiijgabe auf den .íVit. 65 beni- 
fen, pach dem Minderjáhrige unter 17 Jahren mu- 
ais „Mitschuldige", also zu einer auf ein Drittel 
verminderten Sti-afe veiurteilt wei-den kõnnen. So- j 
mit ergeben sicli füi' Lamindo ais hõchste Strafe 2 
Jahre und die Kaution ist auf ihn anwendbar. So 
weit ist die Begründung jiu-istiách ganz richtig, aber 
Ilerr Teixeira Pinto hat noch Paragraph 11 des 
Art. 42 ins Feld gefiilirt, nach dem Minderjiihrigkeit 
unter 21 Jahien ein sti-afmildernder Umstand ist und 
deslialb folgert er, daB sein Klient nur zu 4 Mo- 
naten verurteilt weiden kõnne. Das i.st aber des Gu- 
ten etwas zuviel. AVenn jemand unter 17 Jaliren ist, 
dann ist er selbstvei'.stândlicli auch unter 21 Jali- 
ren, denn es gibt doch keine doppelten Minderjãh- 
rigen und der Veiteidiger muBte sich auf den .íVit. 65 
beschrànken. Die Staatsanwaltschaft wird den ju- 
gendlichen Xerteidiger belehren, daB die Minder- 
jãlirigkeit nicht multipliziert werden kann und hof- 
fentlich verknaxen die Geschworenen Laurindo auf 
die füi* sein Alter zulãssige Strafe von 2 Jahren. 

■f n d e r Maternidade São Paulo befanden sich 
am 1. Oktober 41 Frauen, 78 traten iin Laufe des 
Monats Oktober ein, eine starb und 7'J wurden ent- 
lassen, so daB der Monat Xovember mit 36 begann. 
Ès erfolgten 61 Geburten, 13 Operationen, 80 Kon- 
sulten und verabreicht Avmxlen 102 Mittel. An Ge- 
schenken /jingen ein: 100 Milreis von einem Unge- 
nannten, 30 MOreis von Dr. Joaquim Teixeira de 
Caiiiargo, 20 Milreis von Maiia Teixeira, je 10 Mil- 
reis von Rosina Frontini, Apparecida Ribeiro und 
Matilda Lina. 

To des fali. In Thun, Schweiz, ist Frau Asteria 
Tavares Bastos de Vasconcellos, Gattin des Artille- 
rieobersten Olinto de Mesquita Vasconcellos und 
Tochter des Bundesrichters Tavares Bastos, ge- 
storben. 

In der Bibliothek der Polytechnischen Schu- 
le Avurden im Oktober 687 Bücher verlangt; davon 
538 in franzosischer, 73 in i>ortugiesischer, 69 in 
englischer, 4 in italienischer und 3 in deut.scher 
Sprache. Ueber Mathematik waren 366, über Astro- 
nomie 29 etc. 

Der G r u n d s t e i n z u j' neuen K a t h e d r a 1 e 
soll am 25. Januar, an Pauli Bekelirung, gelegt wer- 
den. Die ^leldung, der Xeubau soll nach der Praça 
João Mendes verlegt werden, Avird ais unbegiün- 
det bezeiclmet, pbwohl die Ideo jedenfalls richtig 
wãre. Jetzt hat man mit besonderem Mechanismus 
die 4 Glocken aus dem Turm der alten Kathedi*alo 
heruntergenommen. Sie stammen aus dem Jahre 1836 
und wiegen von 1000 bis 4000 Kilo. 

A1 a r m g e r ü c h t e. In der Bundeshauptstadt zir- 
kulieren schon wieder alai-mierende Gerüchte. Da 
wir jetzt im November sind, s» gehõrt selbstvei-slánd- 
lich eine Flottenerliebung zum Tagesgesprãch. Der 
Chef des Generalstabes der Marine, Admirai Liiii» 
Cavalcante, soll einen anonymen Brief erhalten ha- 
ben, der einen Verschwõrungsplan aufdecke und 
zwar sollen die Schiffe ,,Süo Paulo'' und ,,Tamoyo" 
sich an der Revolte beteiügen. Diese Gerüclite wei-- 
den von klJmpetenter Seite dementiert, aberam Sonn- 
tag abend ist ein Attentat verübt woixlen, der gewis- 
.e Befürchtungen berechtigt erecheinen láBt. Kurz 
vor Mitternacht wurde auf das Schlaízimmer des 
Admirais pavião Pereira Pintb ein SchuB abgege- 
ben. Die ívugel ging durch das Fenster und bohrt# 
sich über dem Bette des Oiiiziers in die Wand. Da.»^ 
lãfit verschiednes denken. 

Die Se nef eIder-Feier findet am 14. ds. in 
der Lyra statt. Von Mittwoch an werden Karten 
dazu abends wn 6 bi>s 8 Ulir bei Jorge AVitzler, Rua 
Couto de Magalhães 13, ausgegeben. 

Die E i n w a n <l e r u n g erreichte bis zum 11. ds. 
89.207 Kõpfe. Gestern war liier auch wieder eine 
Abteilung Japaner zu sehen. AlleíT kleine, gednm- 
gene Gestalten, aber beweglich untr in ihren Ge- 
sichtszügen ebenfalls lebhafter Geist zu sehen. Je- 
denfalls sehen sie beweglicher ais die europãische 
Landbevõlkerung aus; ob sie aber für den Landbau 
taugen, ist wieder eine andere Frage, die nach den 
bisherigen Erfahrungen kaum zu byahen ist. 

Die Witterung hat infolge des letzten Re- 
gens wieder einen Umschlag erhalten. Von den 32 
Grad Maximum in voriger Woche sind wir ^gestern 
Dis auf 19,5 gesunken, bei 16,6 Minimum. Auch im 
Innern hielt sich die Maximaltemperatur meistens 
naJie l)ei 21 Grad. 

Assistência Policial. Der (bitte Delegado, 
unter dessen Leitung der polizeiliche Ililfedienst 
steht, Herr Dr. Arthur Rudge Ramos, hat über die 
Ililfeleistungen im Monat Oktober eine StatLstik aus- 
gearbeitet, aus der hervorgeht, daB die Autoambu- 
lanz, über deren markereoliütteimdes Gcheul man 
sich .so oft ãrgert, jiloch nicht unLsonst ihre Sire- 
nen heulen lãBt. Im Monat Oktober wurde in nicht 
weniger ais 561 Fallen Hilfe geleistet. Von den Hilfe- 
bedürftigen waren 4.30 mannlichen und 131 weibli- 
chen Geschlechts; 377 über jmd 184 unter 21 Jali- 
ren; 469 AVeiBe, 39 Dunkle, 50 Scliwarze und 3 
Gelbe; verlieiiatet 215, ledig 314 und verwitwet ,32. 
Im Laufe des Monat? ereigneten sich 260 Uujglücks- 
fãlle. Davon waren l>ei ,der Art>eit 101, beim Sturz 
vom Trittbrett der Bonds ,14, infolge Explasion 1, 
auf der Eisenbahn 3, in der Tninkenheit 28, mit 
SchuBwaffen 12, A'^erbrennungen 5, Stürze 41, Hunde- 
bisse 7, verschiedene rr-^aclicn 25, Ucberfahren mit 
Automobil 15, mit Wagen 5, mit líond 3. Ange- 
giiffenen muBte in 145 Fallen Hilfe geleistet wer- 
den. Die A'erletzungen rülu-ten her 11 von schnoi- 
dender AVaffe, 7 von SchuBwaffe, 107 von stump- 
fem InstJiiment und 20 von Stichwaffe. Selbstmord- 
versuche wm-den 21 ausgeführt. AviBeixlem leistete 
die As.?istencia noch Hilfe zu Hause 557 Personen 
und 55 aul der StraBe Erkrankten. Der am meisten 
in Anspruch genommene Arzt wai' Hen* Dr. Raul 
de Frias Sá Pinto, der in 165 Fállen Hilfe leisten 
muBte. 

A' o r g ã n g e i n Cear á. In Ceai^á geht alie» wie- 
der drunter und di*über. Nachdem Pinheiro Machado 
wieder den A'^eroUch gemacht, mit der Bundeshilfe 
àeinen in Ceará wie derr Tod gehaBten Günstling 
Antonio Accioly wieder ziu- Macht zu bringen, sind 
dort alie Leiden&chaften entfesselt und die Tage des 
Sclireckens sind wieder zuriiickgekelirt. Alie Hãu- 
ser und Etablissements, die der wei^vei-zweigten Fa- 
milie Accioly gehõren, weixlen von dem Põbel an- 
gegriffen und in Brand gesteckt. Zuerst wurde (Las 
AA"ohnhau6í des alten Accioly selbst eingeãschert. A\'^ie 
der Gouverneur Pi-anco Rabello an den Bundesprã- 
denten telegraphierte, liat dei' erst kirzlich von Rio 

de Janeii"o nach Fortaleza zurüiekgekehHe geótm^zte 
Olygarch sein 'fíaus von Capaoigas bewa.llen lassen 
una uíese solíen auf oas ''olk geschossen haben. Das 
sei das Zeichen zimi Angiiff gewesen. Nacldier sind 
noch folgende Gebãude abgebiunnt worden: In der 
A'^on>tadt Matadouro eine Antonio Accioly gehõrige 
Textilfabrik und die AVohnung des Staatsdeputier- 
ten Benjamin Accioly; in der Vforstadt Jacarécanga 
die AVohnhãuser VQn Thomas Accioly, GuTOierme 
da Rocha, Jiosé Accioly und Graocho Cardoso und 
in der Rua 24 de Maio ein .^itonio Accioly gehõrigcs 
Wohnhaus. Die in Fiortaleza anwesenden Acciolys 
und Gracco Cardioiso sind in das Marinearsenal ^e- 
flüchtet; Coronel João Brigido hat sich in die Ka- 
serne des BundesmiJitãrs begeben. — Fortaleza be- 
findet sich also wieder einmal ira Kriegszustand und 
das Ende des Aufruhrs ist überhaupt nicht mehr aJb- 
zuseJicn, denii der Erfolg der Paráenser hat allen de- 
nen, die gegen die Olygarcliien kãmpfen den Rück- 
gi-at gestürkt und sie werden sich nicht so leicht 
ins Bockshiom jagen lassen. 

Beinahe verbrannt. Ein eifiiger Hermist in 
Rio de Janeino, namens Rangel bestellte vor einiger 
Zeit in Europa zwajizigtausend Hermes-BUder ín 
Oeldruck. Die wollte er hier an den Mann bringen 
und ^mit auBer der Pnopaganda für den allverehr- 
ten Landeschef aucli ein gutes Gescháft machen. 
Selbstverstãndüch záhlte er mit der zollfreien Ein- 
fuhr, denn es war ja gar nicht zu denken, daB der 
Finanzminister imstande seinTcõnnte, jein solches Ge- 
such, daB die Befreiung der Prãsidentenbilder von 
dem Zolle betraf, abschlâgig zu bescheiden. Und 
doch geschah das unglaubüche. Rangel bat, er führ- 
te alies in Feld, was ein guter Patriot in einem sol- 
chen Falle eben ins Feld füliren kann. aber Herr 
Cliico Salles bheb liart und sagte ein só entschie- 
denes nein, daB auch Rangel alie Lust zu weiteren 
Eitten und der Patriotismua verging-. Er üeB die 
Bilder auf dem Zollamit <l|egen, denn Patwt zu 
sein, und Zoll zahlen, da.s Avar für seinen Begriff des 
Guten zuviel. Das Zollamt wartete und ais die Frist 
abgelaufen war, wui-den die Bilder mit anderen von 
dem Eigentümqr verlassenen Dingen meistbietend 
verkauft — d. h. sie sollten verkauft werden, aber 
das konnte nicht geschehen, denn ajn Aukti|Onstage 
erschien kein einziger Mensch im Zollmagazin, der 
die Lust gehabt hãtte, füi- das Konterfrei des Lan- 
deschefs die zur Deckung des Zollbetrages reichen* 
de Summe auszugeben. Jetzt büeb der Alfandega 
nichts anderes übríg, ais den Marschall Hermes da 
Fonseca zwanzigtausend mal in Effigie zu verbren- 
nen. Der Ofen wurde eingeheizt und schon s,ollten die 
schõnen Oeldi-ucke den Flammen übergeben wer-. 
den, ais Rangel wieder auf dem Plan erschien und 
das Zollanu bat, die Bilder, die ja jetzt ganz wert- 
lo9 seien, ihm kostenlos auszuliefern. Der Zollin- 
.spektor überlegte die Sache und sclüieBlich gab er 
dem Verlangen Rangeis nach. So hat der glühende 
Patriot d,och seine Bilder ohne Zoll importiert. Ob 
er aber damit ein Gescháft machen wird, das ist 
bei der Popularitát des abkjonterfeiten Hemi ziem- 
lich fraglich. 

Casa Michel. Das bekannte Juweliergeschãft 
.,Ca.sa Michel" veranstaltet, wie aus der heutigen 
Anzeige ei-sichtlich, einen groBen Raiunungsausver- 
kauf und bietet sich somit dem Pubhkum eine aus- 
gezeichnete Gelegenheit, sehr gute Sachen billig ein- 
zukaufen. DaB die „Casa Michel" das vollste A'er- 
trauen verdient, daJi ilire Artikel tatsachlich das 
sind, ais was sie bezeiclmet werden, braucht mar* 
nicht erst zu verêichem, denn dieses Haus ist je- 
dem Paulistaner schon lãr^st auf das beste bekannt 
und es genügt daher, daB man sich die Preisreduk- 
tionen ansieht, um sich davon zu überzeugen, daC. 
hier für wenig Geld wirkUch Gediegenes geboten 
wiixl. Der Andrang des kauflustigen Publikums ist 
dementsprechend sehr groB. 

Ca si no. In diesem A\arieté wiixl dem Publikum 
noch immer die Revue „01ynipe Bi'ésir vorgesetzt. 
Das Stück zieht, obwohl es absolut nichts an sich 
hat, was es empfehlen konnte. 

Polytheama. Dieses A''arieté hat wieder neue 
Krãfte erlialten und sein Programm verbessert. 

Munizipien. 

Santos. Im Zull.i.rnt von Santos, das so schwere 
Millionen abwirft, hat man nicht genug Geld, um 
die Arbeiter zu bezahlen. 15 Ai^estellte, die mit 
68500 at^elohnt werden sollen, kõnnen ihr Geld vor- 
derhand nicht bekommen — por falta de verba! 

— AA^eil zwei Seeleute des Dampfers ,,Santa Rosa" 
badeten, ohne das erforderliche Kostüm, entrüstete 
sióh sogar die Santos-Polizei und lieB den Kapitan 
nifen, um Aufklãrung ,zu geben. AVahiiich, die San- 
tas-Polizei hãtte viele andeie Ge-legenheitep, nicht 
über Lapalien, sondem sich mit Recht übei* A'er- 
brechen zu entrüsten ii.id einzugreifen; wãre sie 
besser auf ilirem Posten, wo sie sein sollte, so hãtte 
Santos nicht mit soviel Recht den Ruf einer Seo- 
rãuberstadt. 

— Der verheiratete Manuel Guiné Claix) verführte 
die minderjãhrige Tochter von Antonio Gregorio dos 
Santos; er gestand seine Tat. 

Campinas. Im Budget pro 1913 sind die ein- 
zelnen Einnahmen wie folgt l>erechnet: Industrie- 
patent 2.55 Contos, Hausiersteuer 52, Gnindsteuer 
140, F. -teuer 100, Kutschensteuer 23, Landwa- 
gensteuer 2 Kaffeesteuer 40, Schlachthaus 125, 
Friedhof 12, Zuschlagsteuer 20, AVassei^steuer 13, 
Staatsôubvention 10 Contos etc. 

In Guaratinguetá •wurde am Sonntag abend 
ein Mord verübt, der an die Tat des Cid Feireira do 
Camargo auf der I^ça Ale.xandi-e Herciilano er- 
inneit. Benedicto de Car\alho Lemes, Angestellter 
des Cinema Homero Ottoni, machte den Schüler 
der Xormalschule, Luiz Villela de Oliveira Marcon- 
des; darauf aufmerksam. dali er sich auf einen be- 
reit.v belegten Platz gesetzt habe und das i-egte den 
Bengel so auf, daB er einen Revolver zog und den 
Angestellten mit drei Schüssen niedei-streckte. Der 
Mõixler wuixle in flagranti verliaftet. Das Opfer die- 
ser brutalen Tat wui\Je am Mon aj nachmittag un'er 
Uer Beteiligung von fast der ganzen Stadt zur letz- 
ten Ruhe bestattet. Die Leiche A\iuxle vom Trauer- 
hau.He bis zum Kirchhof getragen und waren in dem 
Zuge alie Munizipalautoiitàten vertreten. Die Bevõl- 
kerung ist über dieses A'erbrechen íéhr aufgeregt. 
AVann wíixl aber 'der Staat mit dem AVaffenverbot 
ernst machen und jeden, der die-ses Verbot liboiiritt 
ohne X^aclisicht bestrafen? Durch die AuBeracht- 
lassung des AVaffenverbots werden nur Mõrder ge- 
züchtet, aber die Autoritãten sehen das nicht ein 
und nehmen es ais selbstvemtándlich hin, daB jeíler 
Junge, der hinter den Oliren noch nicht ti*ocken 
gcworden, im Stadtzentrum, wo fiu- ihn nui' die Ge- 
falir besteht, envaclisenen Leuten unter die FüBe 
zu geraten, mit einem SchieBpnigel herumlãurt. 

Bundeshauptstadt 

Gazeta do Xorte. AA^ir empfingen den Besuch 
des Hemi Dr. Pacheco Dantas, der so liebenswüi-- 
dig war, uns die beiden ersten Xunmneni der von 
ihm in A^erbindung mit den Herren Dr. Gustavo de 
Freitas und Dr. Paschoal de Mora^ herausgegebe- 
nen Halbmonatsschrift ,,Gazeta do Xorte" zu über- 
bringen. Das neue Blatt soll dazu dienen, für den 
Xorden Brasiliens Pix)paganda zu machen, weshalb 
e.i auch Aitikel und X^otizen in englischer, fi^anzõ- 
sischer und italieni.scher, von der náchsten Xum- 
mer ab auch- in deutscher Sprache bringt. Begreif- 
llcher AVei-se sind die Ilerausgeber vor aliem be- 
müht, die wirtschaftlichen Bedürfnisse des Xordens 
darzulegen, auf .seine Zukunftsmõgliclikeiten hinzu- 
weisen und mit den vielfach noch unbekannten na- 
türlichen Reichtümern und XatiuíKihõnheiten dieses 
Teiles Brasiliens bekannt zu machen. Sie haben zu 
diesem Zwecke auch die lllustration in den Dienst 
des Blattes gestellt. Wir brauchen wohl kaum zu 

«agen, daB wir dei* „Ga2ieta do Xorte" zu diesem 
Programm Glück wünschen. Dei- Xorden hat lei- 
der seit langem sein Interesse fast ausschlieBlich auf 
die Politik konzentiiert und seine wirtscliaftliche { 
Entwicklung darüber veinachlãseigt. Infolgedessen 
ist auch der EinfluB, den er in der Politik ausübte, 1 
ins Wanken geraten, denn auf die Dauer bestinimen 
immer die wirtscliaftlich kj'ãfti^ten und fortge- 
schiittenen Teile eines Landes die politische Rich- 
tung. Schon unter diesem Gesichtspunkte ist es hõch- , 
ste Zeit für den Xorden, daB er aus seiner Lethai'-' 
gie erwacht. Aber auch ganz abgesehen davon ist j 
dieses Erwachen nõtig, wenn wírklich Brasilien die 
Stellung in der AA"elt einnehmen soll, die ihm auf 
Giund seiner naíürliclien Vorbedingimgen gebülut. 
AVir Iiaben es stets ais unsere besondei-e AuTgabe 
betrachtet, die Aufmerksamkeit des Auslandes auf' 
alies zukunftverheiBende Knospen zu lenken, das ] 
aich in Brasilien regt Daher stellen wir aucli die j 
„Gazeta do Xorte", deren Gesdiãftsrâmne sich vor- 
lãufig in der Rua Uruguayana 29 befinden, unse- i 
ren' Lesern in so ausfülu-ücher AVeise vor. Mõgen 
die Bemühungen des Blattes um die wirtschaftli- 
che ErschlieBung des X^ordens von Erfolg gekrõnt 
sein: unserer Sympatliien und unserer Mitwirkmig 
darf es sich dabei versichert halten. 

í'erdinand von Bulgarien. Aus dem Py- 
renãenbade Dax sandte der bekannte ix)rtugiesi- i 
sclie Politiker José Maria de Alix)im dem „Paiz" I 
einen Artikel, in dem er aucli auf den Konig Ferdi- 
nand von Bulgarien zu sprechen konunt. Es ist ganz 
interessant, was Herr Alpoim aus seinen Erinnerun- 
gen ausplaudert. „Unter den verbündeten Balkan- 
füi^sten ragt einei- dm*cli sein iwlitLsches Talent hex*- 
vor, heutzutage vielleicht das duixjhdiingendste und 
tiefste in ganz Europa: es ist der Kõnig Ferdinand 
von Bulgai ien. Sein Abater wai* ein Prinz von Sach- 
sen-Koburg, seine Mutter aber eine Orléans, wes- 
halb die lYanzasen ihm mit Begeisteiimg zujubeln, 
ais ob der Enkel Louis Philii)pes ein Xationulhekí 
wãic. IcJi leinte diesen Füi-sten, der heute die Auf- 
merksamkeit der zivilisierten AVelt auf sich lenkt, 
in Lissabon kennen, ais seine Base Amélia von Dr- 
léans sidx mit dem Kõnig D. Carlos verheiratete. 
Bei dieser Gelegenheit wai- eine Menge von Mit- 
gliedern des Hauses Oiiéans zugegen. Unter ihnen 
fiel eine alte Dame auf, die nur vermittels des Hõr- 
rolues hõrte. Das waj- die Piinzessin Clementine, 
die Tochter Kõnig Louis Philippes, eine der di'ei 
Fi-auen von Talent, die Eiuópa besitzt, wie ein gros- 
ser franzosischer Schnftsteller einmal sagte. Ihr zur 
Seite ein junger Mann von seltsamem AeuBeni. Selu" 
sclimãchtig, fast bartlos, mit einer sehr schaiíen 
Xase, eine Raubvogelnase, in einer Unifonn, die 
dem magyarischen Magnatenkostüm ãhnelte, die Fin- 
gér mit Ringen überladen, jVnnbander an den Hand- 
gelenken, kiu-z eine sonderbare Gestalt. Das war 
der Prinz Feixlinand von Kobiug. Im Palast erzãhl- 
te man amüsante Geschichten von seiner Sorgfalt 
in Bezug auf Toilette, von seiner ül)ertriebenen Kõr- 
perpflege. Ei- hinterlieB den Eindiiick eines jungen 
Menschen, der sich mu* zu vei^schõnen- imd seinen 
riesigen Reichtiun zu genieBen trachtet. Htfute ist 
er der vielgewandte línd kühne Kõnig der Bulga- 
ren. Ei* schuf ein Land und errang eine Krone. Er 
hat heute die A'orherrschaft auf dem Balkan. Ais 
das biügarische A'olk ihn zu seinem Für.sten wãhlte, 
war die Ueberraschung in Eiu-opa groB. AVas soll- 
te das vmbekannte Prinzlein unter diesem unruhigen 
iA'olke, dessen Internationale Beziehungen so schwie- 
rig waren? AA'as wollte er erreichen, wo der Bat- 
tenberger nichts zustande gebracht hatte? Damais 
wurde erzãlilt, Prinz Ferdinand habe den Fürsten 
Bisinarck um llat gefi"agt, ob er die Regierung Bul- 
gariens übernehmen solle. Der í^ürst habe ihn iro- 
nisch betrachtet und geantwortet: ,,Nehmen Sle an, 
Durchlaucht. Zum wenigsten werden Sie eine an- 
genehme Jugenderinnerung haben." Xun, dieser 
Prinz, über und über i)ai-fümi€rt, weibisch in sei- 
ner Kleidung, der an die „Mignons" der Zeit Hein- 
richs III. erinnerte, hat Periotlen der A^M-schwõning 
und des BlutvergieBens überdauert, hat diplomati- 
sche Schlachten gewonnen, hat mit seinem Talent 
ein Kõnigreich geschaffen und Ist jetzt vielleicht 
berufen, eine groBe Rolle in der Weltgeschichte zu 
apielen." 

i Die Offiziere in der Politik. Der võllige 
I Zusiunmenbruch der militãnschen Macht der Tüi'- 
^ kei, den wir im gegenwãrtigen Augenblick eiieben 
j und der selbst die Beliü'chtungen der Keiiuer der 
A'erháltnisse übertrilft, hat recht deutlich bewiesen. 

' zu welchen Folgen es lührt, wenn die Offiziere ])oli- 
ti&ieren, anstatt in ihrem Berufe nachzugehen. Die 
türki.schen Erfíüirungen sollten uns ais AVarnUng 
dienen, denn wenn es bei UjjS iu Heer uud Marine 
so weitergetrieben wird, wie bisher, dann síebt auch 
uns im Emptfalle der Zusammenbmch be\or. Die 

j AA'cigerung, die fremden Militãrattaché.-» an tlen Ma- 
i nõvera teiínehmen zu lassen, warf ein grelles Soblag- 
I Ücht auf die Leistungsfãliigkéft unserer Annee, Uad 
über die Marine braucht man überliaupt kein Wort 
zu verlieren. Einer der (íninde, die uns imd viele 
andere bestimmten. liü' die Militãrkan<lidatiu' ein- 
zutreten, war die Ueberzeugung. der Marschall Her- 
mes wcrde es sich angelegc-n s?in las. eii. Hfvr und 
Maiine auf die Hõhe zu bringen, die Lhre und Sieher- 

j heit des Landes verlangen. Leider iat der gegvnwür- 
tige Prãsident auch auf diesem seinem Facli-Ge- 
biete enttãuscht: es ist nicht-nur nicht liesser ge- 
worden. sondern im (iegenteil ii0( li srMininuír ais 
csr\orher wai'. Und es ist keine Aiis^siclit voiiian len, 
daB unter der jetzigen Regierung eineAVendung zum 
Bessern eintritt. Die allerniediigsten persõnlicheji 
Interessen sind maBgebend, wie erst dieser Tage das 
Schick&al eines Zu.satzantrages zum Marineeíat be- 
wies. Durch den betreffenden Antrag s'ollten Vorkeh- 
rungen getroffen werden, um eine bossere techuischs 
Ausbildung der Marineoffiziere un<l Mascliinisten zii 
eiTeichen. Die Finanzkommission lehnte den von 
den Alarinebehõrden selbst ausgearbeiteten, sehr 
dringenden Entwurf ab, weil ãe aus dem Kabinett 

I des Maiineministers ungenügend Und u^sachgemãB 
i untenichtet worden war. Cniind? hat sich dei' 
i Brauch herau&gebildet, die im Ministeiialkabinett 
i arbeitenden Ofiiziere bei einem Ministenvechsel mit 
I cten.so kostspieligen und angenehmen, \vÍ3 zweck- 
í losen Kommissionen nach Europa z\i .schicken. Dieser 
I Kommissionswirtscliaft schob jener Entwurf im In- 
j teresse einer besseren Ausbildung des gesamten Offi- 
I zierkorp.v einen Riegel vor. *Die Hen-en Vom ^íini- 
sterLilkabinett haben also ein persõnlichcs Interesse 

jdaran, das Zustandekommen des (resetzes zu ver- 
: hindeni, und da-s scheint ihnen geluugen zu sein. 
Das ist nur ein Beispiel fiu- so viele. l)er Marineini- 
nister ist seit AVochen krank. so krank. daB er 

■ wohl nie wietier ai;beitsunfãhig werden wird. 
i Infolgedessen heiTSclit in seinem Ministerinm cins 
! unerhõrte Anarchie. Trotzdem denkt er weder cclbst 
jdaran, seinen Abschied zu nelimea, noch legt der 
j Marschall Hennes dem guten Freunie Und Kamera- 
I den das Ausscheiden im Interesse des A'aterlandes 
nahe. Im Kriegsministenum war einmal eine Zeit 
lang ein stranmier Zug, ais nãmlich IleiT Dantas 
Barreto das Portefeuille innehatte. Man mag gegen 

jden ,,Casar von PernamI)nco" sagen, was man will; 
1 eines muB niíui jedenfalls anerkenn«n: er verstand 
^ Ordniuig und Autoritãt aufrecht ziu erhalten. ■\Ver 
von den Offizieren se*in Kabinett "betrat, üm eTne 
Meldung zu machen oder über etwas fcu verliandeln, 
der stand sti-amm, wie es sich beim Militar geliõrt, 
auch wenn er General oder Mai-schall wai*. Die Un- 
terhaltung war"*Kurz xind sa(!hlich, der*Bescheid klar. 
A'or Dantas Baneto fmd nacli ilím? der iberische 
„Abraço" und das Rufen nach .'Cafezinho"' und „Cha- 
rutos"'. Man 'feitzt uiál sthwáfzt, Tjís ein 'Dutzend 
oder zwanzig oder dreiBig vei'sammelt sind und 

j man sein e^genes AVort niclit melir versleut. Damit 
j glaubt man .seinen Dienst erledigt zu haben- Die 
j Folgen kann sich jeder selbst ausmalen. Leider geht 
j es auch unter Vespasiano de Albuuqerque so, der 
j früher einmal notorisch ein energischer uud zielbe- 
wuBter A'^envalter wai*. Tempi passati! Es scheint 
fast, ais ob die Generation, die noch den 15. Xo- 
vember 1889 miterlebt hat und mit der nahezu sãmt- 
liohe wichtigen Aemter be.^etzt werden, zu x-ei- 

braucht und zu weich sei, um den Anfordenmgeij 
noch genügen zu kõnnen, die das La^d heutt 
stellen muB. Xui- so ist es auch erkiãrlich, dafl 
sich die Politik im Offizierkoi'])s so ungeliindeif 
breit machen diu-fte: die leitenden Persõnlichkeit-ij 
haben niclit melvr den Vei-staiid oder nicht mehr dei 
Schneid, um diese Pest abzuwehren. Und leider b '| 
steht aucli wenig Aussicht, daB ohne ãuBeren AnJ 
stoB aus dem Offizierkorps selbst heraus die Selb?>t| 
besinnung und die Rückkehr zu ernster Berufsar| 
beit konimen wiixl. 

Mar i n emuseum. Das Míuinenniseum (da-. ii 
dem ne"ben dem VerkehrsníLinisteriiún 'befindHcl: •,! 
Gebau;'e unTergebracht ist) wruxle dieser Tage an' 
einige .^ehenswüi-digkeiten bereichert. Es erhieh di 
Modelle der Monitore ,,Javary", „Solimões"' uaJ 
,,Madeira", die füi- unsere Míuine anf englischei^ 
AVerften im Bau sind. 

Eine Erinnerung an den 9. Xovembei- 
Der 9. Xovember verdient nicht nm- deswegen eini^ 
ge AA^orte des Gedenkens, weil an diesem Tage de" 
Jahres 1889 das letzte, und vielleicht das glãnzend- 
ste, Fest des Kaiserriclis gegeben wuixle: der Bal' 
tu Ehren der Offiziere des chilenischen Kiiegsschi*^ 
les ,,Admirai Cochrane" auf der Ilha í^iscal, der 
selben Insel, auf der eine AVoche spãter der greisí 
Kaiser gefangen gejialten wuide, bis das Schiff zuf 
Ueberführung nach Europa bereit wai'. Vielmehr isi 
auch eine amüsante Erinnei-ung mit diesem DatiinV 
verknüpft. die zeigt, dafi der ,bm'eaukratische For- 
maüsmus in Brasilien nicht erst dm-ch die Repu- 
Dlik geschaffen wurde. Am 9. Xovember 1884 nãm- 
lich boten die Xfonnen des Vjudaklostei-s (die iii' 
vorigen Jahre ihre mãchtigen Baiüichkeiten an di - 
Light and Power zuj- Errichtung eines Hotels vei" 
kauften) der kaiserlichen Regierung geschenkwel^^ 
das Land an da.s zur A'erlàngerung der Rua Luit^ 
de Vasconcelí)s nõtig war. AVer da glaubt, die kai* 
serliche Regierung habe mit beiden Hãnden zuge-" 
giilíen, dej- iirt gewaltig. Der .Minister gaJb vielnieh 
den klassischen Bescheid: ,,Das Gesuch ist ei>' 
mit Stempehnarken zu vei-sehen". Xun handelte e"^ 
sich ja eigentlich um kein Gesuch, sondem um ei i 
Angcbot, es sei denn, dalJ der Minister sich auf de i 
Standpunkt stellte, die Xonnen bedürften der A'çi - 
lãngening der StraBe, um ihre anliegenden Terrain'' 
zu ei-schlieBen. Aber dem sei, wie es wolle, au,'^ 
jeden Fali Iiãtte ein Xichtbureaukrat das Angeb/ 
der Xonnen schjeunigst angerjonunen — trotz d^" 
Fehlens der Steínpehnarke von 200 Reis — au"' 
Fui'cht, die fi'omnien Frauen kõnnten sich die Siich - 
^nst níoch überlegen. Xiui, glüeklicher AVeise ha 
ben sie das nicht getan, sondem die 200 Reis-Alaj - 
ke gekauft, und das StraBengelãiide ist dann wirk^- 
lich in den Besitz des Fiskus übergegangen. 

LadensohluB. Eine Abordnung der As^íxnavá ' 
Pix)tectjora dos Empregados no Commercio sucht ' 
den Stadtprãfekten auf, um ihn um Mafiregeln gegei' 
den \'erkauf von Zigarren imd Zigai-etten in Restau - 
rants und Cafés an den Sonnfagnachmittagen zu er- 
suchen. Der Prãfekt soll entsprechende A^prkelu-un' 
gen zugesíígt haben. In dem vorliegenden Falle ha' 
ben die Angesellten nicht ihre eigenen Interessei» 
vertreten, sondem diejenigen eines Teils üirer Chefs- 
nãmlich' die der Zigarrenhãndier. Das ist austândiji. 
und anerkennenswert. Aber sollte diese Ausdehnuníi 
der Sonntagsruhe nicht doch zu weit gehen? Sogu 
in Deut.schiand, wo man nicht nur in den An-jnl' 
nungen, sondei n auch in der Durchfühinng strenge:' 
sein kann und ist, dürfen die AVirte ihren Gãsten an 
Sonntag X^achmittag- Rauchinaterial verkaufen, »){■ 
fern es zum Konsum im IJokale selbst bestimmt ist 
aiso z. B. zwei Ziiíairen, aber nicht zehn. Dasselb 
gilt auch fiü- die Zeit nach LadenschluB ati AVochòn 
tagen, und wenn die hiesigen Angestellten konse 
quent sein wollten, müBten sie íor^ern, daB nich 
nur am Somitag Xachmittag-, sfondern auch in de 
Abendstunden der AVochentage der A'erkauf verWj 
ten würde. AVü* glauben, daB die Foixlerung in die 
sem Umfange abgeldint werden nmB. Es genügt de 
Interessen des ZigaiTenhandels, wenn man die iJj 
Deutschland eingefülirten Bçschrãnkungen übei 
nimmt. AVas mehi' ist, bedeutet eine Sclükanieiui 
des Publikums, dem nian den GenuB des Sonntag 
Xachmittags-ZigaiTe nicht zweckíos erschweren fbil 

Konzert. .Vm náchsten ^onnaloend wiixl Her 
Charley Lachmund, der bekamite Pianist, ein Kon 
zert veranstalten, für das ei- sich ais Thema die his 
torische Entwicklung der Tanzmusik gewãhlt hat 
Wir machen schon heute auf das Konzert aiifmerk 
sam, auf dessen Programm wir ni>ch ehigehend zu 
Kickkommen weixlen. 

Z e n t r a 1 b a h n. Die fluminenser ,,Época" ha 
sich der Mülie unterzogen, die A\isgaben der Zen 
tralbahn wãhrend der A'erwaltimg des' Dr. Pauk' 
de Frontin zusammeirzusiellen, uwl kommt zu den^ 
Ergebnis, daB in den 33 Monaten seiner A'erwaltun^' 
178.522 Contos verausgabt worden sind. Davon ent' 
fallen 36.643 Contos auf das .Jalu' 1910, 43.783 au/ 
1911 und 49.188 Contos im laufenden Jahre 1912 
Dazu kamen noch im laufenden Jahre an Xach' 
tragskrediten 11.186 Contos. .Vn Sonderkrediten füT 
neuzubauende Linien sind bisher für 37.471 Conto' 
erõlfnet und auch verbi-aucht worden, nãmlich • 
Linie Lassance—Pirajxira (noch kein Kilometer ii" 
Betiieb) 4600 Contos, Zweigbaim Montes Claro;^ 
(dito) 2800 Contos, Pirapoi'a—Belém (Voi*.stu;lien^ 
14(K) {.'ontos. Santa ('ruz—Angra (28 Kilometer ei'-' 
õffnet) 65(X) Contos, Sabará -Ferros (40 Kilometer} 
6150 Contos, \'erbreiterung des Geleises auf 25 Ki-' 
lometern 4400 Contos, fluminenser Voretadtbahnei* 
(26 Kilometer) 9160 Contos und Linie Ouro Preto— 
P. Xova (12 Kilometer) 2100 Contos. Da die Etats- 
mittel fib- das laufende Jahr bereits võllig ersrhopft 
sind, hat Dr. Paulo de íYontin einen weiteren Xach- 
tragskredit von rund 16.000 Contos verlanyt. 

Kabelnãchricliteníom 11- November 

líeutschland. 

— In Kiel liei' der Kreuzer ..Karlsruhe" vom 
Stapel. 

England. 

Der engli.sche lk)tschafter in AVasliington. Heii 
James "Bryce, hat seine Entlassung genommen- An 
sdne Stelie tritt Herr C. A. E])ing-Rice, "bisheriger 
Gesanclter in Stockholm. 

— I)as Kabinett Asquith liat am .Montag fni IV 
cerhause eme Xiederlage erlitten. Es l;andelte sich 
um einen Antrag des Abgeoixlneten Banbui-j; Ijetref 
fend die Herabsetzung der von dem Kabinett ver-i 
langten Subvention füi' das irische Paiiament Deil 
Antrag Banbiu^'s erhielt 228 Simme^ dagegeni 
stimmten 206. Das Kabinett wird wegen"diesei' Xie-i 
derlage nicht demissionieren, obwohl die irenfeinvi 
lichen Nationalisten dieses erwarten. 

Portugal 

— Daíi brasilianische Schulschiff ,,Benjaanin Con- 
stant" hat den Lissalwner Hafen angelaufen und ist 
von den pfortugiesischen Behõrden sehr freundlich 
empfangen woixlen. Der Prãsident der portugiesi- 
schen Republik gab den Offizieren des Schiffes ein 
Gartenfest. 

Ar g e n t i nj e n, 

In Cordoba dauern die Manifestationen der Ka- 
dikalen gegen die Regienmg an. 

— In der Calle Junin brannte ein Kinema ab: 
trotz der enormen Panik gab es keine persõnlichon 
Unfãlle. 

— Aus Coixlol>a kam die Meldung, dort sei der ra- 
dikale Parteifülirer Ingenieur Ogeda ermordet wnj-i 
den. 

U ru g uay. 
Auch der Kreuzer „Montevideo" wird, untei 

dem Befehle von Fregattenkapitiln Domingos Rti- 
mero, den 15. Xovember in Rio de Janeiro mit- 
feiem. > 
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Infolge des Revolutionsalaiiiiis liat Prásident 
3attle vordeiliaml fieinc Rei«? nacli dei" R^tancia 

azati aufgegeben. 

aochen Síe nnr Zivarettcn „Barao" 
DIe einzige Luzusmarke! 

Der Balkankriesf. 

Aiis den neuesteii Nachricliteii gewinnt man deu 
Pindnick, daC die Gefalir eines europâischeii Eon- 
Hiktes abgewendet ist. Es heiUt wolil rtoch, daí3 Ruíi- 
land iii Polen eüie grjBe ^ynnee ziisaiimienzielie, jaber 
<;â dürfte sich lüerbci um eine bloGe Sensa^nsnía- 
(he handeln. demi aus Wien liegt kein éinziges Te- 
legraiimi vor, das sieli init dieser Alarmnachricht 
í)efalJt, und die ostermclüsclie Quelle wâi-e doch 
Volil die erste, die. wenn es sich wirklicli um eine 
Nlobilisierung liandelte, die uuf dieselbe auf- 
inerksam machen würde. Aucli Oesterieicli-Ungani 
luobilisiert niclit. Die :Meldung, (laB die D^iiiaumo- 
riarcliie in Bosiiien Truppen kionzentriere. de- 
inentiert und die Kabler lialten sie auch nicht mehr 
kufi'echt. Nui' England lüstet. aber in dieser Tat- 
í^iclie wird keine Gefalii" für die andereii Màchte 

erblickt* denn mau weili. daíJ England auch ohnc 
die Atvsicht, sicli in einem europâischen Konflikt 
einzumischen. bereit sein niuC, um einer eventuellen 
Erhebung der indischen Mohanmiedanei' mit Erfolg 
begegnen zu konncn. Die Spannung" zwischen Oes- 
terreich-Ungarn imd Serbieu ist niclit so gefâhr- 

, lich wie man anfaiigs dachte. Der üsterr.-ungíu'. 
' Gesandte in Belgrad hat mit dem serbischen Minis- 
ster des AeuGern eine Kouferenz gehal>t und man~ 

j glaubt, dali eine Verst-andigimg betreffend des Ha- 
fens ani Adiiatischen Meere, den Serbien haben 
\\-ill, bereits angebahiit sei. Gleidizeitig erláhrt inan 
auch, daB Deutschland und Italien dalünwirken, daB 
betreffend dieses Hafens zwischen Oesterreich-Un- 
garn und Serbien ein definitiver Vertrag zustande 
komme. — Der Prásident des bulgarischen Parla- 
ments. Hen* Daneff, befindet sich in içn und hat 
bereits niit dem Mimster des AeuBern über die 
schwebenden Fragen konferiert. Er auch die 
anderen Hauptstãdte besuchen und mit dçn Mini- 
stern der Groíimàchte verhandeln. Bulgarien hat 
demnach keine Heimlichkeiten und da.s wird jeden^ 
falls dazu beitragen. eine Verstáudigung der Mãchte 

jherbeizuführen. 

Ein grolks Heil ist dem Pariser .,Temps" wider- 
fahren. Einer seiner Mitarbeiter soll den Sieger bei 
Kirkilisse, General Diinitriew, hiterviewt haben und 

der habe ihm bestátigt, dali Bulgarien aJie lOríolge 
nur deu franzõsischen Instrukteui^en veitlanke. Ge- 
neral Dimitriew befindet sich gegenwartig vor Ivion- 
ütantinopel, und da kommandierende Generalc im 
Sclilachtengetofse sich sehr gerne mit líei^rtern un- 
terhalten. so ist aii dem Interview nicht zu zweifelrr 
und da die bulgaiischen Genei-ale Exemi)]aj'e dei' 
.Selbstloí^igkeit sind, sf) kann auch nicht daran ge- 
zweifelt werden, dali der in Italien erzogenc 
Dimitriew allen Rulim von sich selbst abwalzte und 
seinen vou den Franzpsen gedi'illten Leutnants zu- 
.schrieb. Jetzt weitlen jedenfalls iioch Síiwoff u;id 
Iwanow das ^Vort ergreifen, um demselben Repórter 
zu bestiitigen, daíi sie selbst, weil sie in Ruiiland' 
resp. It-alien erzogeii sind. im Vei-gleicli zu einem 
x-belietigen von Frauzosen Untei^^viesenen Fahnrich 
richtige AVaisenknaben seien. 

Die Einnalime von Adriartopel bestãtigt sich nit^bt. 
AVas ais definitiver Bieg der Bulgaren von der Daily 
Mail gemeldet wurde, ist nichts ais ein Teilerfolg, 
denn an dem betreffenden Tage haben die Bulgaren, 
einen türkischen Ausfall zuriickgeschlagen. Xach< 
her haben die Türken noch eiqen Ausfall gemacht. 
aber wieder mii n"' ativem Erfolg. Sie veileidigen 
sich tapfer, das 1111"; man den Tüi-ken lassen und 
Adrianopel Avircl ein zweites Plewna. Vielleicht fâllt. 
die Stadt erst am '2a.. denn damit ware eine Drei- 

Ziiiil erreicht. Aiu '20. Aprii 1821) wmxie Adrianopel 
durch den russischen Feldmar-chaJl Diebitsch-Sa-. 
l)allansky eingenommen und ani 20. Januar 1878 
wurde sie durch den Crolífinsicn Xikohuf^ Xikola- 
jewitsch bes<'tzt. 

In Konstantinopel wird Wiener Meldungen zuf )l- 
ge dei' Ausbruch einer Revoluti>11 befürchtet. 

li v a n g e 1 i s c h e r Ci o 11 e s <1 i e n s t findei statt: 
In Kirchdorf am 24. Xovember 10 Uhr. 
In Friedburg am 8. Dezember 10^,^ Fhr. 
In Funil am i?. Dezender 11 Flir." 
In (íramminlio am 2G. Dezember 11 Uhr; von 

P a s t o r F r. M ü 11 e r. 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 11. November 1912, 

P r ei a e 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3   81400 Moka superior . . 8$500 
8$200 ~   
SfOOO 
7»800 
71500 
7$ 100 
6|õ00 

Die am heutigon Tage getãtigten Verkãufe 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fubrzolles (Pauta) 
Preisbasis a.çleich. 
Tage d. Vorjahres 

D e u t > (• h e r H ü 1 f s v e r e i n K a i s e r AV i 1 h e 1 m- 
S t i f u n g ã o Paulo. 

'r ;i t i g k e i t i m >1 o n a t O k t o b e r 1 y 1 2. 
3ã (íesuche um Unterstützung fanden Berück- 

íitlitigung und ^vm^den gewalirt: 
An 8 Pensionãre 14õ?5(XK) 

.. 11 Auswártige 4õ§000 

.. l.õ Hiesige 100?000 
,. 1 Darlehen '208000 

M3llin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilcb, verhalf hun- 
derttausenden schwãcblichen 
Kinder» zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
igenten Nossackt Co.,Saiitcs 

rooà 

Dra, Jolianoa Pillmann 

ZrjihnILrztln 
diplomiert von der medizinischen 
Fokultãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iâhriger P.*axi8 und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnãrzte Prof. 
WiHiger, Prof. Sachs, Dr. MamfoK, 
Hofzahnarzt Willmor, Dr. Grünberg 
(Spezialiflt íúr Zahnregulierungen). 
Dr. Sacds (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrboe in Berlin), empfieblt dem 
geehrten Publikum ibr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
ricbtetes Atelier und garantiert er»t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregu'ierungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 
Rua 8. Bento N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 32 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 57, S. Paulo 
bfilt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfoblen, Gute 
Küche, frcundlicbe Bedienunç, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massig, 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden ]ederzeit an 

ãenommen. Aucb Mahlzeiten auaser 
em Hause. 

Lolterie von São Paulo 

Auf Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
sicht der Staatsregiening, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosístp! PrarnÍPíi 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Lokomobile 

zu verkauien, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Th. 
Floether, 18 Pierdekrâfte. — De Eigentümer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von prõsserem Format kauften, je- 
d ch vom selben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei 
DiedertcllSeil & Iliblielll, Ribeirão Preto einzuholen. 

Banque Brésilienoe Ítalo-Belge 

(Aktiengesellschaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

Stammhaus: ANTWERPEN 

Caixa Central: Sâo Paulo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 31. Oktober 1912 

unter Einschluss der Filiale in Santos 
:: und der Agentur in Campinas. :: 

AOTIVA 

7.056:000$000 
800;5Ü3$200 

Tttchtige Backstemmãurer 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8Í 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Nnr noch 10 Tage 

erfolgt der Verkauf zu berabgesetz- 
ten Pi eisen von eleganten Kostümen 
nach Pariser Modellen, in allen Far- 

ben und Grõssen. 
Lotzte Neubeiten in: 

altiei- und Seldenkleldsr, PaUtoti, 
okeo, Reteamintel, 8ow;e Selden- 

und Spltsenbloiea in allen Grõssen. 
Carlos Fanselau 

Rua Bento Freitas No. 5 — S Paulo 

elirend,Sclimidt& C. 

AktioDSre: 
Ausatebende Einlagea 
Anticipierte Einlagen 
Kasso 
Weohselportefeaille: 
Diskonlierte Wechsel 
Kautionierto „ 
Zu empíangendo Wechsel 

^A/^eitere Garamierte Konten u. lauf. Rechnuogen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Filialen und Agenturen 
Korrespondentea im Auslande 
Werte in Depot und Lombarda 
Verschiedeae Kontea 

T l^phon No. 7 

RIO DE JANEIRO 

Te! g.-Uresse; BE IREXD RIO 

6.255-4961800 
3.699:425$370 

1 1.775:303$820 
4.371:961 $390 
2 745;694$266 
7.940:650$920 
4.263:013$790 
7 370.0(i9$87Ü 

999:332$ 189 
12 087:3178000 

2.081;306$494 

Rs. 63.589.511 $909 

PASSIVA 

Postkailei, 721 

CASAUICÚLIUS 

Emmenthaler 
Rarim 
Edamer 
Bteppen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
T.imburger 

o> 

l/l 

M 

Itua Siibita 5.33-1 

Behrend & Schmidt 

BERLIN ""i 

Elektrische Anlaí^en fur Kraft- 

una Beleiiclitunfirszwpcke. 

Stãdtische Beleuchtungs-Anlagen fiir Gas 
und Elektrizitât 

Schlffà-Deslnfektious-Anlagen. 

Elsenbalinwagon-Beleacíituig aller Systeme 
(Elektriziiar, Gas, Acety en SohIen<a8 u. «. w.) 

Íllneral-Sfthmlerjjl der Standard OilCom- 
panyofNewYork (Thompson &Bedford Dep'.) 

Elsenkonstrnktlonen aller Art, Treppen, 
AoizQge a. dergi. 

Import u. Montage aller Arteii voii Maschiiieii 

Material für Eisenbahnen, Heer u. Marine 

Eiipital: 
40.000 Aktien à frs. 500 (a 588 rs. pro fr.) 
Depositen u lauf. Rechnung mit u. ohco Zinsen 
Depositen auf Frist uud mit Kündigutg 
Zu zahler de Schecks 
FiliaUn u-rd Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautiooierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot uod Lombard 
Verachiedece Konten 

11.760:000$ú00 
5.911:088$695 
3.835:99õ$560 

191:169$040 
8.477:184$640 

11983;953$816 
7.965:4521600 

12 0S7:317$000 
1.377:0501462 

7727 

Rs. ! 63.589:5111909 
aSo Paulo, den 11. November 1912. 

Banque Brésilienne Italo-Beige 
F. Delaborde, Director-Gerente. 
Lombroso, Sub-Director 
B. Battart, Kontador 

3156 Blo Paulo 

Wíen 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arst — * 
mit Praxis in Berlin u 
üpezialist f ^r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische (Jn- 
tersucbungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie una 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 übr. 
Wohn.: R. 01-ria 75a. Tel.2471 

begreto 
298 

Theatro Casino 

Empreza. Fasoboal Segreto — S. PAULO — Direktiom A. 
HEÜTE - 12. November — HE DTE 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Oiympe-BresH 

]cden Sonntag F.nrn''ien-Matinée 

Zaünarzt Wllly Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — F/eitag, S. Paulo 
Rual5deNoverabro57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiaby 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Oskar Stellmann 
Z sh n ■ ri 1 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nacbmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il UbrVormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

1 Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

NíIa Panlo 

Gute Tlschler 

mit Workzeug bei gutem Lohn so- 
fort gesucht. 

Moinlio Matarazzo 
Rua Modb. de Andrade. Zu melden 
bei Montage-Meister-Roscher, 
S. Paulo ^304 

B.ÍO de Janeiro: 
In Leme zu vermi.ten im Hause 

eines Ehepaares zwei nett mõblierte 
und luftige Zimmer, mit schõner 
Aussicht über die ganze Bai und 
in rãchster Nãhe des Strandes. 
6326 Rua Gustavo Sampaio 216 

Gesucht * 2 
eine deutsche od. franzõsische Qou- 
vernante, welche Portugiesisch ver- 
steht, zu Mãdchen nach Campin s. 
Gu e Zeuanisse erforderlich. Rua 
Conselh. Chrispiniano 11, S Paulo 

Klinik für Uhren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten : 

Dr. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitscta-Wíen. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung; Rua Sabara 11, S. Paulo 

E n Ex-Frofessor 

der medizini&clien Takultüt zu 
Rio de Janeiro scMckt, durch 
die Resultate zufriedengeatellt, 
auíii freien Stücken folgendes 
Zeugnis: 

Dl*. Idalino José Amador, 
von der Medizãnischen Pakul- 
lát zu Bahia, diplomierter Arzt 
und Ex-Professor der Medizin- 
Míhule zu Rio de Janeiro etc. 

Be.státige „in fide gradus 
nie", dali icli mit gutem' Erfolg 
in meiner Privatklinik siowie 
im Hospital da-s „Elixir de No- 
gueira" deái Phamiazeuten 
Joiío da Silvai Silveira ver- 
f>Clirieben liabe und das haupt- 
5>achlich in FaJlen von aJiuter 
Syphilisi wie bei Geschwiiren, 
krebsartigen Wunden, Eiterun- 
gen, Hautau&schlàgen und 
"schweren Ausbrüchen und kanr, 
dieses Mittel ítllen an dicsem 
groUen Uebel Leidenden nur 
empfehlen. 

Porto Velho — Victoria — 
Estado do Espirito Santo, 5. 
Oktober 1909. 

Dr, Idalino José Amador. 
Erkenne die Untersclirift des 

Herrn Dr. Idalino José Ama- 
dor alsi echt an und bestãtige 
sie. 

Porto Velho, den 9. Novem- 
ber 1909. 

Balbino Ferreira 
(Notar) 

Wird in allen guten Apothe- 
ken und Droguerien dieser 
Stadt .VÊrJcauft. 

Wer nicht wagt, der ulcht gewinm!! 

Moroen 80 Conlos Federal-Lolterle zu 2S. Uebertnorgen Conio* $. Paulo-Lotterle zu 3S500 
Sonnabericl 50 Contos fedRral-Lotterio zu 5S000. 

^ A «V 38»ttoe g.nzes LOJ. mu03 halbes Loa, 101000 viertal L03 Bruch- 
ÕOO Contos W6ihnachtsl0tt6r|6 Btück 1$ÒOO - SE«e «m* «m «l. d «-mber. 

Am 9. Januar 2oo Goatos 5- Paulo-Lotterie zu 9$ooo 

CASA LOTEIIICA - Amando Uoclrlgues de Santos. 
S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Buccurfal; Rua General Carneiro No, I 8. PAULO 

lâ>20:000$. 

Mit diesem Kapital suche ich ein 
nachweisbar gutgehendes Geschãft 
in SSo Paulo oder anderer grõsserer i 
Stadt zu übernehmen, oder auch i 
ais Socio einzutreten. Pap erge 
schãft oddr Bazar bevorzugt. 
ferten unter O. B an die Expedi-: 
tion d. Ztg.. S. Paulo 632o 

joséF.Thôman 

□ □ □ Konstruktor o □ □ 

Rua lã de Novembro N. 32 

Neubanten - - - 

Reparataren 

Eisenbeton - - - 

Piaue 

yoranschIã(;e grátis 

CASA FUNDADA1878 
I Neu eingetroffen: 
Norma >die 
Camembert des Princes 
Mont Dóre 

I Po t TEveque des Princes 
Roquefort 
Rahm- und Edamer 

I Schweizer 

Friedrichsdorfer Zwieback 

Direkt importiert durch 
a^a Sclunclit** 

Rua Rosário 9.1, S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

einem deutschen Herrn, in dessen 
Wohnung in den Abendstunden u. 
Sonntags wirklich guten Unterricbt 
in der englischen Sprache zu ertei- 
len in der Lage ist, wird ersucht 
dies an Caixa postal 864, S.. Paulo 
nebst Preisangabe bekannt zu geben. 

Abrahílo 
(2931 

Ribeiro 

Victoria Strazák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Hebanime 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Pr«lsen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo, 

■ 

I 

Rectits>an.walt 
- Spricht deutsch — 

Bãro: 
R ua José Bonifácio No. 7 
Wohnung: Telephon No. 3207 

Rua maranhão No- 3 

Mechaníker 

Tüchtigen Mecbaniker suchen 

A- Bose & Irmão 
S. Paulo - 5265 

Rua S5o Jo<lo No. 103 

Drs. G, Barnsley 
uud G. Holbert 

Zahnãrzte 3-09 

Oeb'BBei aus vulkanisiertem 
Kantschnk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mpreehen Dealscb 

Buchlialteru.Korfespondent 

eines I Rio-Hauses, perfekt deutsch, 
englisch, franzõs., wünscht irgend 
welche Beschãfiigung, commerciell 
oder partikular, Sekretãr für Club 
oder dergl Disponibel ab 6 übr 
Abends. OHenen erb. sub W.W. 100 
an die Ex ed. d. Ztg. (5310 

Restaurant & Chopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Zur gefl. üeachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der n^chsten Win- 
termonate jeden Werktag aus- 
ser Donnerstasf in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
d, Paula N. l4,zusprechen bin 

}isxn3 Schmidt 

Dentscher Zalinarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Carl Ulack 
6 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

Kochin gesucht 

für kleine auslãndische Familie. 

Zu erfragen im Kontor Rua 

General Gamara i45, Rio de 

Janeiro. 59íi 

O.dentiicbes Mãdchen 
von 14—15 Jahren für ieichte Haus- 
arbeit wird verlangt. Rua Victoria 
N. 83, 3. Paulo. 5296 

;l>r. lieliteid 
Roohtoanwaii 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Onltanda 8,1 SL :: S. Paulo 

31US0(K) 

icg 800 rs 

8$60ü 
wurden 

im Durchschnitt auf der Basis 'von 8t000 für Typ 4 und 
7|400 für Typ 7 abgeschlossen. 

11. Nov. 1912 11. Nov. 1911 
Zufuhren Sack 78 333 47 428 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 470272 473 928 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre   42 730 43084 
Zufuhren seit Juli „ 5 501 625 6 700 233 
Verschiffung 9 Novbr. „ 30241 32ti96 

„ seit 1. ds.Mts. „ 225 735 
seit 1, Juli „ 4 092 856 

Versaufe  29 026 
Vorrãte in erster und 24047 

zweiter Hand . . „ 2 680 921 2 836602 
Markttendenz .... rubig ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 2.S3132 Sack 
„ ,, 1. Juli 3 307 299 Sack 

Grosser Ausverkauf 

(^asa Wainberg 

Wir laden die verehrten Familien von der Hauptstadt und aus dem Innern 
zu einem Besuche dieses Ausverkaufes ein, um sich zu vcrgewissern, diss 
man fo'gende Artikel im Gelegenheitskauf haben kann; 

Feluo Sommormilntol jeder Qualitãt, Tailleur-KoâtUme, 
Phantasie-Artikel, besonders für den Sommer; 2000 Bluseu 
jeder Qualitât, Tallleur-RScke. híJelit elegante Tunlken, 
PelgslrS; Matluees, Tüllstoffe, 2000 Kinderschürzen, 
Charpes, Borden, Gravatten, Giirtel, Blumen, Hut- 
fodern, Bãnder, Tasehpu, gesteppte Beltdeeken und 
andere. Kletder für Mãdchen von 2 bis 14 Jahren. 
Damen- upd KinderhUte und Kurzwaren in allgemeinen. 

N.B. Alie Artilícl sind auslandische ii. ausserordentiich billig 

Der Ausverkauí dauert nur 10 Tage 

Travessa Seminário 32 - Ecke Rua Anhangaialiú ■ S. Fanlo 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

Alleiniger Vertretci: 

BROWIBERG, HACKEB & C. 

Rua da Quitanda No. 10 — Sno Paulo. 

IA 

Fri.<«che.9 

Sauerkraiit 

ist eingetroffen. (SOO W*.) 

Wennesheiincr & l^thlafke 

Mercado S. Jo3o, SUmd No. 40 
S. Paulo 

Za vermieten 
Zwci Ziminer, mit oder 

ohne Pension, bei einer 
deutsche a Daine. — Ru» 
Dom Pedro 73, Ntution 
Cascadura< Rio. 5325 

Tüchtigcs 

Gesucht 

Junges Mãdchen '! DiensliiíMchen 
für hãusliche Arbeiten, sowie ein- 
fache Küche für eine kleine Familie 
wird gesucht in der Rua Cincinato 
Braga N. 30, Avenida-Bond, S. Paulo 
Gutes Gehalt zugesichert, 532S 

Gesucht 

werden per Hofort- eine 
Cnpelra nnd ein Dlenst- 
mlldchen fttr eine aniilttn- 
disctie Familie. wird 
ein gutes Oeliait gezalilt 

Weitere Informationen 
Rna H. Benlo IVo. 42, sobr. 
N. Fanlo 5341 

ííiciit. Zimmerinãdáeii 
gesucht in der Pension Suisse, Rua 
Brig. Tobias No, 1 S, Paulo 5'45 

Aeltere deotsehe Fran 
■ucht tageweise Beschãftigung im 
Ausbessern von Wãsche u. Kleidern 
bei besseren deutschen Familien. 
Qefl. Adresse unter E. B. f>6 an die 
Exped d. BI., 8. Paulo 5295 

Uerr Salznia*in 

wird ersucht, in der Pension l.ustig 
vormals Schneeberger, 8. Paulo vor- 
zusprechen, 5322 

bei gutem Lohn gesucht 

Avenida Angélica 64 (Bond 

36 und 38), S. Paulo. 5268 

Fahrrad 
eo 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute I Heute 

12. November b®/4 Uhr 

Grosse 

Varieté-Vorstellun^. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000: galeria 1$000. 

Theatro S.José 
8 . Paulo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute! 12. Novbr. Heute! 
8V« Uhr abends 

Vorstellung 

der grõssen ital.Operettengesellschaft 

.Sco^amígiíoCarãfflba' 
mit 

Zigeunerliebe 
Roninntische Oper in 3 Akten von 

Franz Lehár 
Preise der Plãtze: 

Cadeiras 7|000 
Amphltheatro 41" KX) 
Balcões  3|000 
Galerias numeradas .... 2$500 
Geraes 2í000 

beste õsterreichische Marke „Pach". 
wenig gebraucht, preiswert zu ver- 
kaufen Rua da Moóca ■'}20, S.Paulo 

Tíichtiger liDchhalter 
fürs Innere des Staates Minas ge- 
sucht. Gesundes Klima. Offerten 
unter „0. M. 5333" an die Exp, ds. 
BI., Si Paulo  

Zu verkauten 
kleine Chacara mit Haus. Rua 
José Antonio Coelho No. 137, (Villa 
Mafiana), 8. Paulo 5314 

Zu vermieten 
unmõblierter Saal an deutsche Dame 
oder Herrn. Rua Senador Queiroz 
No 11. 8 Paulo 5330 

Deutsclie Frau i 
gute Kõchin, sucht Stellung in bes- 
serem Haushalt. Werte Offerten unt. 
M. O. an die Exp. ds. BI-, 8. Paulo 

Tãcht. Eisendreher 

für die Werkstãtten von Arens 
& Co. in Jundiahy gesucht. Vor- 
zusprechen Rua Alvares Pen- 
teado No. 24, S. Paulo 

Copeiro 

für ein kle nes Familienbaus 
gesucht. Vorzusprecheu Rua 
Maranhão No 36, S.Paulo 5.336 

Gârtner 
(Schweizer) 22 Jahre alt, sucht sofort 
Stellung bei Herrschaft oder_Land 
schaftsgãrtnerei. Off. mit nãheren 
Angaben unter 211 an die Exp. ds. 
Bl„ 8. Paulo 5337 

ein Junge für BotengSnge u. Ieichte 
Kontorarbeitcn, Arbeitszeit 9,30 Min. 
bis 4,30 Min. Nâlieres Rua Alvares 
Penteado 47-1, S. Paulo 5331 

Gesucht für soforl 
1—2 Mãdchen für Ieichte hãusliche 
Vrbciten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
3. Paulo 50i55 

mit guter Schulbildung für Import- 
haus per sofort gesucht. Schriftl. 
Offerten unter 8. T. an die Expe- 
dition d. Ztg, S.Paulo 

Von der Europa-Relse 

zarück == 
wo ich persõnlich eine grosse Aus- 
wahl in Uhren - Goldwaren - sowie 
Brilien u. Pincenez einkaufte, halte 
ich mich meinen Geschãftsfreunden 
aufs beste empfohlen. — Coulaate 
Bedienung bei billigst-'n Preisen zu- 
sichernd, bittet um freundiichen 
Besuch 

E. Preyer 

Rua Santa Ephfgenia No. 43 
S. PAULO  

Zu vermieten s 
In besserem Familien- 

hanse ist ein prilclitig 
blieter Saal sowieein achOn 
niOblierteN Zimnivr zn ver- 
mieten. Kilhe dea Siadt« 
zeutrnmB. Anf Wnnsch 
kttnneu Naai n«id Zimmer 
anch nnmõbliert absege- 
ben werden. Xa eririlgen 
in der Exp. dw. Bi., S Faulo 

üeulsche Frau 
sucht Beschãftigung für einige Tage 
in der W"che am liebsten bei deut- 
scher Familie. Zu erfragen Largo 
do Ouvidor 7, 8. Paulo 5339 

Junger Mann 
der deutschen und portugiesischen 
Sprache mãchtig, Kenntnisse in Kon- 
torarbeiten sowie in Seccos u. Mo- 
lhados, Ferragens u. Fazendas mit 
guten Referenzen sucht passende 
Beschãftigung. Oefâllige Offerten 
E. T. Alameda Rocha Azevedo 25, 
8. Paulo 6338 

Deutsche Frau 
36 Jahre alt mit 3 Kindern, 10, 8 u. 
4 Jahren sucht Stellung alsSKõchin 
oder Wirtscnafterin. Offerten unt. 
,,Wirtf chafterin" an die Exp, de. BI, 
8. Paulo (gr) 



Deutsche Zeitung 

Allerlei Inleressanios. 

M er k würdige H eilmi 11 el der Cliine 0en., 
Eái kann niotit Wunder nehmeii, daU in China, wo 
eu an ausgebildeten Aerzten fthlt, die lúirpfuscherei 
in hober Blüte áteht; sie kann uin so besser gs- 
deüien, ais das unwissende Volk, das jeden Weis- 
heit&tropfen, der deni ,,Hsienscheng'", dein .,Friih- 
geborenen", wie der Arzt voin Volk genannt wird. 

-über die Lippen pei'lt, für iinbedingte AVahrheit halt. 
■ Ebe es in China Heihnittel gub, scheint es Aerzte 

gegeben zu liaben. Das klingt widersinnig, und doch 
birgt es ein Fünkclien Walirheit. Denii maJi kann 
keine andere Erkiârung íüi* die zalilreichen, aiis allen 
mõglichen Eestandíeilen zusannnenges?tzten Hei_mit- 
tel linden, wenn man sith nieht vorstellt, íiaíi zuerst 
der Quacksalber war, der das Mittel heilkráftiger 
zu niaclien glaubte, je mehr geheimnisvolle Bestand- 
teile beigeniischt warden; dadurch erhôhte sicli auch 
das Ansehen seiner Person, das heLBt, seine wich- 
tige Geheimnistuerei, mit der er seine Eezepte zu- 
saumienstellte, bradite zwischen ihn und seine Pa- 
tieten einen gewissen Abstand, der seine soziale Stel- 
lung festlegte. Die Aerzte entstamnien allen mõg- 
lichen Berufskreisen, besonders aber dem Handw^er- 
kerstand; da sie mit dem Volk aufgewachsen sind, 
kennen sie seinen Aberglauben, seine Gefülile und 
Wünsche. Mitunter "wird ein biederer I^nimanH zu- 
fállig und selbst gegen seinen AViüen Arzt. Auf der 
StraCe wird z. B. irgendjemand píõtzlich krank; 
Hunderte von Gaffern umstehen den .Kraiiken. Da 
ruft jemand auâ der I\lltte: Gebt ihm doch (lun 
irgendein Mittel zu nenneu) Spatzenieber. Es sollte 
mehr ein ycherzwort sein; es wird aber aufgegrif- 
íen und das neue Mittel ei-probt. Wnkt es zufaliig, 
bo ist der Scherabold ein berühmter Arzt. und er 
kann getrost seinen Handwerkskittel auszieíieii. Wns 
verschreiben die Aeizte niclit alK-! Da gibt es 

Tigersalbe, DrachenzaJmspãne, gerõstete Tausend- 
füBler, Bàrengalle und -Leber, Hilver aus knosjien- 
den Rehzickengeweihen, gegorewí Anieisen. Ge- 
lee au3 gekochtei" £.>elshaut und dergleiuhen melir. 
Für die Herstellung der meisten Iltiimittel muB die 
Tierwelt leiden. Der Chinese teilt gewisse Krank- 
heiten nach Tieren ein; es gibt z. B. Hasen"kraiik- 
heiten und Mâuse"krankJieiten; hat der Arzt tinmal 
feitgestellt, unter ■\yelclie Gruppedie Ki-ankhoit fãüt, 
&o ergibt sich von selbst, welclies Ileilmittel an- 
gewandt werden muíi. Die Mclusiekranklieit wird 
mit Pillen geheilt, die aus den Vordertatzen eine.? 
Katera-bergestellt sind; gege^ die Hasenkraakheit 
vvendet man Pillen und Pulver an, die wie eine 
Schrotladung aussehen; zui* Vertreibung der Haben- 
krankheit muíi sich der Kranke Sehaísmist in die 
Nase stecken. Das, was wir "Westlánder ais Quack- 
salberei und Kurpfusclierei ansehen wiu*den, ist in 
China anerkannte Heilkunde. Ia de^i fi-emdeii Xie- 
derlassUngen, deren chinesische Bevõlkerung eiuem 
Gemischten Oericht untersteht, müssen hâufig die 
Eichter zwischen den Stnifen, die nach' westíãndi- 
àcher Auffassung auf Kurpfuscherei stehen. und 
den chinesischen Volksanscliauungen ei'ien A.us- 
.gleich suchen. 

Der sprechende Kater. Im ,,Dresd. Anz.'" 
lesen wir: So ist es wii"klich zuni Ei^eignis gewor- 
den: Der sprechende Hund hat einen Nachfolger im 
Kat/.engeschleclit gefunden; Peter Alupka hielt 
kürzlich seine erste ..Spreclistunde" im dichtge- 
füllten groíien Saal des Zoologischen Gartens. Er 
hat mit Ehren bestanden! Auf Befehl seiner freund- 
lichen Frau Herrin Frau Di\ Suteris aus Hambm'g 
spracli er die vorgespi-ochenen "Worte: „Anna, He- 
le le, nein, nein, na, 5ia" gaiiz deutlich nach. Beim 
..Singen'' mulite man dem intelligenten Tieixhen. 
tinem Praclitkater mit in^honem, sohwarz-weiOeii 
Fell, einiges zu Gute halten; wie jeder Künstier. 
£;chien er in neuer. ungewolinter l'mgebung vom 

I^iipenfieber nicht frei zu sein. Aber er artiku- 
lierte zwei Liedennelodien au^ dem Autoliebchen 
ganz richtig. An gutem Willen und wirklicher Be- 
È'abung fehlt es' Peter Alupka auf keinen Fali! 
Heine Ilemn erzaJilte in dem einlcitendou ^'ol■tl•ago, 
daü sie diese Sprecherfolge durch Auszi-hen einigej- 
von Peter» Zálinchen erreicht habe, denn der Kie- 
fer der Katze ist ja andere gestaltet aJs der des 

' sprechenden Men.schen. Aulierdem sei Peter ^ie alie 
Vertreter seines Gesclüechtes schwer zu behandeln 
und nur diuxih Liebe und Güte zu erziehen gewe- 
sen. Nur verstándnisvolles Eingehen in die Psyclie 
des Tieres ermõglicht derartige I^folge. Xachdem 
sich die grolie Menge verlaufen hatte, produzierte 
sieh Peterchen noclunals vor einem kleineren Kreise 
von Bewunderem. Da zeigte er auch, wa.> er vor- 
lier nicht tun wollte, wie manierlich er sein© MUcli 
mit der Pfote ausleckt. „Nein, nein, nein!" meinte er 
zum SchluB — was gewiü ein Zeichen von Chai'ak- 
ter ist: ein blinder Jasager ist er nicht! 

Die E h r u n g e i n e r M u 11 e r. Aus Stock- 
holm wird berichtet: Kürzlich wiu-de von einigen 
Helsingforser Persõnlichkelten ein Aufiiif zur Saimn- 
lung fm* eine nationale Elu^engabe verõffeiitlicht, die 
für den finnlándischen Volkscharakter sehr be- 
zeichnend i.st. Die beiden finulãndisclie,! Laufer 
Hannea und Tatu Kolehmainen haben durch ihre 
Leistungen bei den olympischen Spielen ganz auBer- 
ordentliche Bewundening en-egt und am meisten dazu 
fceigetragen, dali die Sympathien fiu- í"1nnland einen 
so kriiftigen Ausíhiick hinden. Ais Anerkenmmg da- 
fiu- soll nun der Mutter der Binider Kolehmainen 
eine nationale Ehi-engabe überreicht Averden. In 
dem Aufnífe wird liervorgehoben, dafi Frau Koleh- 
mainen — eine Bilueiin, tlie in einem abseits gele- 
genen Dorfe in kümmerliclien Verháltnissen lebt — 

j in jungen Jalu'en "Witwe wirde und lUiter unsãglich 
harter Aibeit ilu-e fünf kteinen Kinder geistig und 

: kôrpcrlicli muhtergiltig lieinnzog und so da.s Haupt- 

verdienst an den Erfolgen ilu"er Sòlme hat. Ais Dauk 
und Anerkennung für diese mütterliche Sorgfalt ist 
nun diese nationale F.hrengabe gedacht - eiu (-íe- 
danke, der eben so sohon wie vernünftiií ist. 

Das K 1 a v i e 1' i m C> c t ;l n n i s. Man weiíJ. dal.! 
in íYankieich wáhrend de;- S<.hi-eckenszíi; die Aus- 
õichl auf einen n;ilien To<l die (íefangenen niclit liiu- 
derte, solange sie konnten, reclit h.iter zu lebeii. luj, 
jüngst ans Lielit gebj'aclites Schriftstück aus den 
Strafgerichtsaixhiven von Mehin zeigt, wie weit man 
damals in der Sorglosigkeit ging. Es handelt sicli um 
einen von Fontaiiiebleau datierteii Brief, in welehem 
Ix)ui.>e Fanchand und ihre Gefahrtinnen Agatlie und 
Manon, Gefangene im Unter.STichungsgefüngni^- 
tertanigst bitten, dali der Lokalausscliuü ..dem Büi - 
ger Paneron, ehemaligem Organisten Fontaiiiebleau. 
gestatten mõge, so bald wie mõglich in da'! Unter- 
suchungsgefângnis zu kommen und dort il.re Kla- 
viere, die es dringend nõtig liatten, zu stimmeu und 
in Ordnung zu bringen; die Instrumente seie,, schon 
lange nicht gestimmt gewesen, ais sie in das Ge- 

wurden; sie kõnuten infolgedes- fângnis gebraclit 
sen gar nicht gespielt werden. ,,Die Unterzeichne- 
ten," heiCt es zum Scl.hiíJ, ..lioffen. daü Sie dafür 
sorgen werden, daC sie nicht lánger dieser Milde- 
loing ilirer Haft berautt bleiben." Die Bürger des I-o- 
kalaüsschusses hatten aber damals schlechte Stun- 
den, denn sie schrieben an den Rand les GesucLes: 
„Es liegt keine Veranlassung vor. da" in Knvagiuig 
zu ziehen." 

lloc li scli u 1 e f ü r Frauen in Leipzig. Ein 
erlreulicher Beweis fur das erwaclite Kultui-leben un- 
serer Frauenwelt ist der gliinzende Aufschwung. 
den die neue Hochscliule íüi' Frauen za Leipzig ge- 
nommen hat. Im ersten Semester ist die jimgste Bil- 
dungsstàtte deutschei' Frauen von fast 000 llore- 
rinnen und Studierenden besacht worden- Vergleiclil 
man das neue ^'orlesungsvel•zeichnis. das küi-zlicl 
erschienen ist (in Komuiission beim riiiversitilts- 

Bucliliândler Alexan<ier fidelmann, Leipzig). ' ui 
dem vorliergehenden, so ei'kennt mau tleutlich df 
bewuüte Vorwart.sschreiten der jungen Anstalt. IJ 
Vorlesungen sind be<leuten<i zahlreiclier und Kystl 
matischer gewoixlen, auch stehen jetzt den Studf 
rcnden dei' neuen HcK.lis<.liule eine groIJe A.tiz^'i| 
jiraktiícher rebungsstiltten zuj' Verfügung (Rta.j 
Síluglingslieim, .3 Volkskindergârten. 8 MadcJiel 
horte und die Zentrale für Jugendfür.^rge). Feriil 
sind zwei wissenscliaitliche Tnstitute an der Hocf 
schule eingerichtet worden (Institut fiü' Erziehungv 
kunde, sozialwissenschaftliches Seminai'). Danet)t'n 
sind den Damen der Hoclischule alie Leipzigfi' 
Bihliotlieken ■zugànglich. 

Das hõchste 'Graljmal in Europa. 
hõchste Grabmal Eui-opas und, wenn míin von den 
ãgyptischen Pyramiden absieht, wohl d;is hõch?^''. 
Grabmal der Welt, ist in der Xahc von Slouthainpt.)!'! 
in. Englaml zu finden. Es ist l)einahe 100 Meter 
hoch und hat die Gestalt eines Turmes. Pettrsen» 
Turm, so heiCt es nach dem Manne, dessea Grabstat- 
te es bezeichnete. Mit diesem Petersen hat es ein? 
eigentümliche Bewandtiiis gehabt. Vor mehr ais viei'- 
zig Jahren fing er an, das Grabmal in Gestalt einCs 
Tunaes zu bauen. zu dem ais Baumaterial niclits al-i 
Zement verwendet wurde, um die Haltbarkeit di."'- 
ses Baustoffes zu beweisen. \Tor \ier Jahrzehntíu 
lüchelte man über Petersen, a'ber jetzt gibt mjn 
ihm recht. Nach seinem Testament wollte er in die- 
seiu" l\irme beigesetzt werden. Das ist auch gf- 
schehen. Eine andere Testamentsl>estimnuing, nac*li 
der auf der Grabturmspitze standig ein Licht bre(i- 
nen sollte. hat nicht ausgefülirt werden konnen. wcfil 
sich de Mairinebeh('k'd(>n eingemisçht habeii. 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

Capital t^s. 10.000:000$000 

Cegfündet 1858 

Staiumbaus: Porto J legre (^eservefonds t^s. 6.116:667§300 

2180) 

pilialen und Age^tunen an allen bedeatendan Pl&tzen des Staates t^ío Gfande dO Sul. 

Rio cie JTíxneifo — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 503^000 bis zu 5:000$000 bei 4V2 7o Jahres-' 

zinsen, ermâcFitigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember guteeschrieben, Wõchentliche Rückzahlungen 

mindestens Rs. 20$000 bis zu 1 ;000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. von 

CS Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gescllschaft in Triest 

Nãchste Abfahrtsn nacli Europa : NScbste Abrabrten nach dem La Plata 

, Atlanta 23. November 
ArSnn ,0 ^ezember I Argentina i Dezember Argentina 19. De/.oinber - 

Der rostdampfer 

Columbia 
geht a» 17 Nov. von láantos nach 
Hio, liUN l*aluit(H, Aimerist 

IVeiipel u Trievl 
Passagepreis : ij. Klasse nacti Las 
Palmas 125 Frcs, Almeria t60 Frcs, 
Neapol 195 Frcs, Tnest 2(X) Frcs. 
und 5 Prozent Regieiungssteuer. 

Dicso modem eíngerichteten 

Francesca • 21, Dezember 
Der Dampfer 

A.t lan-f-a- 
geht am 30. November von Santos 
nach 
Moiitcvidco nnd 

Hueiioa-Aipov. 
Passageprois ü. Kl r-o; 45(000 

und 5 Prozent Regíerungssteuer. 
_ Dampfer besitzen elegante komfor" 

lable Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere ;}■ 
Klaíse ist in liberaister Weiso gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
Waschrâuuie stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiteror Informationen wende man sich an die Agenten 

H»IIIbatucar & C»iiip 
Rua VfNconde de Inhaúma 84 >— Roa 11 de Jnnho N. 1 — 

lao J)E J.\NEIIiO I SANTOS 
Gloidano & Comp 

8. PAULO — LARGO DO TUESOURO 1 2977 

Hanitiorg- 

Süàaiierikasisclie 

PaiMder-Dieoit. 

Nãchste Abfahrten von Santos ! 

• Cap Verde» 
«Cap Roca» 
• Cap Verde» 
• Cap Roca» 
•Cap Verde» 

1. Dezember 
15. l>ezeinber 

IG. Februar 
9. Slarz 

4 Mai 

P&ffa{ier- nnd Fr*oh-Dlenit 
Der Postdampfer 

trosãi 
Kommandant: H. Schfltterow 

!geht am 19..November von Santos 
Viach 
Rio «le Jauelrog 29jt 

Bahia 
1(ssaban 

Leixôas, 
Rotlerdam und Hambarg. 

Passageprels: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

exkluBive Regierungasteuer. 
1 Klasse aacli Lissa- 

j bon und Leixões 400.00 Mk. 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Dezember il. Klasse nacli Rio de Janeiro 20)000 
15. Dezember exk'usive Regierungssteuer. 
29. Dezember 3. Klasse nach Lisssbon, 

9. Febiuar und Leixões 
13. April inktusive Regierungssteuer 

3 Klasse nach Hauiburg 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den niodernsten EJn 
rlchtungen versehen und bieten dethalb den Passagiercn ' u, 3. Klasse 
den denkbar grônten Kom/ort —Diese Dampfer 1 aben Arzt an Bord, 
ebenso wie portuí^iesischen Koch und Aufwarier und bei Bãmtliclien 
Klassen ist der Tiscliwein im Fahrpreis m-t eingeschlossen bis Pjrtugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we c e man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12. PANTOS=Rua Alvares Penteado 21. (sob) 8. Paulo 

•47 Rua 

Miguel Pinoni 

Sao Bento 47 — São Pau.! o 

Spezialhaus seiner Art. :: Rsstaurant erster Ordnuncr 
mit Menu : Qeõffnet bis 2 Utir morgens. Mãssige Preise 

ICinematographische Vorstellungen ohnc Preis- 
aufschlae aut das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

I Sociedade Mutua de Dote MatrimoDíal 
^ Die einzige ihrer Art 
íct Ihre Mi*ereder trhalten im Falle ihrer Verheiratung 
^ in d^r ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 

und in der tweiten eine solche von 20 Contos de Reis. 
^ Beitrâpe in der 1, Serie: aOÇOOUE ntrltt^geld, 9$()00 
^ 0'iote u. •♦JOOO Vonafshftttrug; in der 2 Serie 6U$000 

Mntrtttsgeid, ISfOOO (^note und «$000 Mon^tsbeltrpg. 
Statuten u nâhere Imormationen orhâltli'^h im BOro 

Rua da Boa Vista No. 62 
8. PAULO Caixa Postal 1130 8. PAULO 

"W»   

Friscb«^r 

i Geinjise- o. Rlmaen-Samen 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Anjip'r.d, Loja Pioro 

Wiederreikftníer erhalten t)ei grõsserer Abnahme Rabatt 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 (9âo Paalo Rua Biigadeiro Toblas 1 

®nQ.p±ielilt elcli dexao. relseia.d.eri. 

^ D«r Inhabcr t J«la Halarloh. 

Pie Maricei 

Conquistas 

Âlfiredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

l||l 

Paan»|ier- and FraobtdampfA 
«Bahiu» 27. November 
«Perna buco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 
Sobnelldienst ■wliohen Bnropa, Bra- 

•lllen nnd Blo da Prata. , 
Nãctste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 
«Cap Firtisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre» 

- Remington - 

Pension und i 

Chopsiokal Lustig 

Ilua dos Ainlradas 18 
N. Paulo 

Teile einem geehrten Publikum 
mit, da» ich einen Chops-AusscliHnk 
eingerichtet habe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmcr AufenthaltfürFamilien. 
Aufmerksame bedienung zugcsichert 

Ilociiachtungsvoll i 
W. liustiq j 

Berliner Bâckerei 
— von — 27.^3 

August Trtbst & KlüYer 
Rua Couto Magalhães 32, 

Nftn Piinio 
(früher, Rua Pom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseítigl die ãohuppen und ve; • 
liindnrt das Ausíalien der Hsaie 

Hergestellt In der :2354 
Pharmacia da Luz 

Rna Duque de Caxias 17 'í. Paulo 
Telefon No. 3665 

Mnie. IKMA 

— faetl ■ Fató — 

Rua liarão de Ilape- 

tiniii^a N. 75 

6:j$000 

lü der (jaDzeü Ifell ais É beste ScireibníascÉe betaDDll 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfaciiheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge ii. Gebraiiclisanweisiingeii zii verlangeii von den Generalagcnten 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanischer Zahntrzt 
Rua 8. Bento M, 8. Pauio 

Sprloti» deutapln. 
2968 

TELEPHON1321 

(30-8-13) 

Casa Pratt - 

Hamiiurg-Ãiiienka Linie 
) 

179 Dampfer mit über l.OOO.COO Tons 
N&chste Abfahrten: «Rugia* 

22. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
22. Dezbr. 
Der Dopp. Ischntnban-Schnclldfirapfer 

KSoig Wilbeim II. 

Kommandant L. von Iloldt 
geht am 18. November mittags von 
Rio nach 
Llstabon, 

Tlfro, Soathainpton, 
BoaloKne s/m. u. Hamhnrr 

Reise nach Europa in il und 12 
Tagen. Telegrsphte ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die GeD"*»'* 
Agtnten fttr Brasilien: 3774 

Tiieodor Wille & i'o 
B PAOLOi Larso do OuvlH<%r 2. 

SAWTO*. Rn» — < 64.56. 
RIOt Avenida Rio Branco 79. 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 3059 

í«»ATUK]S^O 
geht am 18. Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Anionin;i, 8. Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegro, Montevideo 

Der Dampfer 

OKioüir 
geht am 25. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, 8. Francisco, Ita- 
jahy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo nnd 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

WAYRIWK 
geht am 18 Nov. von Santos nach 

ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy.Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kfinfte hei dem Vertrete" 

Arthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santos. < 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19 - SSo Paalo 

Rua 15 de Novembro No, 63-A — Carityba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Bestes natãrliches Mineralwasser 
12/2 Literílaschcn (í$000 

Preis ohne Flasclien, frei ius 
Haus geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten en 

Ricardo Nascholil & Co. 
31 • Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103' 

S. PAULO 

íSisSi 

Lamporl k lloll Líoie 

Der neue englische Dampfer 

Voltaire 
geht am 14 Nov. von Santos nach 
Rio d* J neiro, 

Bahia, Trindada, 
' arbad^a und Maw^Tark 

Nimmt Passagiere 1. n. 3. Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh Engl ind mit Um- 
scoffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u. 
auf die «Whit ■'tar Line» u. «Ame- 
ri a Line» nach Southampton Preis 
14. Pfuna. Alie Dampfer haben draht- 
loBe Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

i Uaioburf kerika - Lioie. 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons 

Nãchste Abfahrten Ton Santos : «Kõnig Friedricb August» am 22. 
Dezember; «Kõnig Wilhelm» am 19. Januar 1913. 

Der prachtvolle Doppelachrauben- 
dampfer 

' xi c h e r" 

Kommandant P. Wiehr 

gíht am 6. Dezember ron Santos 
naah 
Blo, 

liíssabon, 
VIko, 

Sonfh<>niplou 
Bonitigne silH 

and Himborg^ 

Der prachtvolle Doppelschrauben- 
dampfer 

Rligía 
Kommandant J. Nickels 

geht am 22. Dezember von Santos 
nach 

RIe, Balifa. 3297 
IMadeira, Llssabon, 

Leixões and Hamburg. 
Passapiepreis: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40| n, Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssabon u, i eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. tiUO unu Regierungs- 
Ueuer. — III. Klasse nacii Europa 
Biil und Regierungssteu r. 

Telegraphie ohne 

F.S. Hampshire Co. Ltd. 
». Paolo, RtiB 16 de Novembro 20 
•anioa, Rna 16 de Nov. 30 Sobrado 

Reise Tisch Europa in 11 und 12 Tagen 
Draht zur Verfügung der Passagiere. 

Auskmnft erteilen die Agenten 

Theodor WiUe & €o., 
S. PAULO: Urgo do Ouvidor 2. —SANTOS , J?ua Santo Antonio 54, 56 

Rio: Avenida Rio Branco 79> 

'1' 

Klo d.e Ta-noiro 
Book-Ala, hell. l^ilFlaachan 7$500 

T autonia-PlIaan 7$500 

Br hma Book| MQnchen 
12(1 Flaschan 7$500 

Brahma«Portap, Typ Onlness 
12i9 Flaschen 7$S00 

Brahmina, hell 12il 5$000 

Tpirangai Uflnchen 
13il FlMchan S|000 

P reise ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganse Flaschen wird mit 2S500, eln Datcand halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet und znrücligenommen 

Niederlage bei Ricardo N iseliold & Co. i 
Rua Washiogton Luja N, 31 (antiga RuaEpisoopal) Telephon 1370 

Es gibt í eine elefante Toileítd 

Ohne gotsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach iVlass im 
Atelier von 

Mc. IRM 
machen 

Fordern Sle grátis den 
reuen Katalog mit den 
letzten Modclien 

2597 

Dr. Nunes (.intra 
ist von seiner Reise n£".h Deutsch- 
iand zuruv- gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Arankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo **1. 

8. Paulo 
2187 8prlcht deutsch.  

KARR&C* 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 42 43 44 45 46 47 



Deutscne Zeitung 

Nr. 26 
Armband mit ühr, 18-karâtiges Gold, dehn- 
bar. Früher|105l Ausverkaufspreis C8$CK)0 

Nr. 1 
Ringe für Advokaten. 
IS-karãtiffes Gold mit 

Brillanten. 
Früher 1701000 

Ausverkaufspreis 98|ü»iO 

Nr. 2 
Ringe für Ingenieurc 
18-karâtiges Gold mit 
Brillanten und echtem 
Saphir in der Mitte 

Früher 190$(X)0 
Ausverkaufspreis llü| 

b. .. 3 Ringe für Pharinazeuten 
und Dentiaten. 18-karü- 
tiges Gojd Hiit Brillan- 
ten, Topáz oder Granat 

in dfir M tte 
Früh lÔüictCXj 

Ausverkaufspreis 9ãJ0u) 

Xr 2ü 
Ilalsband aus Ití-karãti- 

gem 44 cm 
Früher 15$0Ü0 

Ausverkaufspreis 7$8i'0 

Nr. 21 
Ilalsband aus 18-karãti- 
gein Oold mit Heiligen- 
medaillon aus 18-kariiti- 

gem Gold 
Früher '9$(»J 

Ausverkaufspreis IK^OO 

Nr. 132 
IJroschen aus ig-karíitigein Gold mit 
mit Brillanton besetzt und einem far- 

bigeii Steiii in <ler Mitie 
Rg lOr.iOOo 

Nr. 133 
'Medaillon aus 18-karatiy;em 

I fíold und eincm lírillaiitcn 
Rs .'}2t00o 

Nr. 65 
Mansclieften-Knõpre aus 

Silber, Paar 800 Rs 
mit schwnrzer Kugol 1| 

N 90 Koaiplctte Hclireibtisehgarnitur aus 7 Stüôkon 
bestehend. Frülior ;i5$iKiO. Ausverkaufspreis 21iOOO 

Nr. 4 
Ringe für Professore. 
18-karãtiges Gold mit 

Brillanten und grünem 
Turmalin in die Mitte, 

Früher 1601000 
Ausverkaufspreis 961000 

Dieselben Ringe mit 
einem O pai in der Mitte 
für Bacharéis em letras 

e sciencias 

'Nr. 51J 
Ohrringe aus IS karâti- 
gem Golde mit Brillan- 
ten und echtem Rubin 
oder Saphir in der Mitte 

Früher 230|000 
Ausverkaufspreis 148| 

Nr, 6 
Ringe aus IS-karatigem 
Golde mit Brillanten u. 
echtem Rabín oder Sa- 
phir in der Mitte fdr 

Damen. 
Früher 153$üOü 

Ausverkaufspreis 88|uto 

Nr. 7 
Ringe aus 18-karátigcm 
Golde mit 2 Brillanten 
u. einem farbigen Stsin 
in der Mitte f rHerren 

Früher 48|000 
Ausverkaufspreis 28|00<) 

Nr. 8 
Ringe aus 18-karâtigem 
Golde mit 1 Brillanfea 
Ausverkaufspreibe von 

15$<M)0 an 

Nr. 9 
Ringe aus 18-karãtigem 
Golde mil 2 Brillanten. 
Ausverkaufspreise |vou 
241000 an; mit einem 
Brillanten u. einem far- 
bigen 8tein_xon 18§ an 

d 

Xr. 10 
Ringe aus l8-karütigem 
Golde mit drei|BrilIanten 
von 8r>|003 an; mit zwei 
Brillanten u. einem far- 
bigen Stein von 23$ an 

X. 23 Damenarjnbãn- 
dcr aus 18karatig, Gold, 

Früher 47$ii0r) 
Ausverkaufspreis 29íOi' 

N. 24. Armbãuder aus 
iKkarStigem Gold für 

Mãdcheu." 
Früher 32$Ü0O 

Ausverkaufspreis 16|5<0 

N. 2.">. Armbânder aus 
l^karâtfgem Gold für 

Kinder 
Früher 18|00(.i 

Ausveikaufspreis ll$iX)0 

N 39 
Damenuhren aus 
ISkarat gem Golde 

N, 41 
Goldene Damen- 

uhrenl4|õOU,etwa3 
Harke Kapsel " '■ grõsser 15»500 

Qeprâgt ( N, 106. Gewürzstãn-der aus feinem ^ cachied. Zeich- 
19|<X0 Royal-Metall und CrystaU 10|00ti """"b" nungen 
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X 2 Kette aus 18karãtigem Gold 1 in .')0 lang 
F her 3.")$000 — Ausverkaufspreis 25g0(i0 

Die angezçjjgte (iiolclciiialiirit ist jsaraiitiert 

- • JSBT ÍÍTSÇSaÇSam 

Benützt diesen grossen Ausverkauf, es ist der erste dieser 

Art in S. Paulo zu billigen Preisen. - Schmucksachen, 

Uhren, Silbcrgeschirr,feineMetalle.Geschenksartlkel 

Ausser den angefübrten Artikeln verkaufen wir den grõssten Teil 

imseresunvergleichlichenStockszu bisher unbekanntenPreisen 

^ 
.V. Kl- Níilibesteck aus vierStücken. 

Feines Silber, 
Ausv«rkaufspre:s 5|HOO 

Grosser Aflsverkauf 

elnes grossen Telles ibres onrergleichilchen Stocks 

BãMungsãusverkauf wegen (jescMftsiuiitiaües 

Das groNste und bédeateiidste «Iiiwelier- 

gfeNchaft; - beist sortierte - Das bllllg^ste - 

- nasi aiii itiei^ten bef^nelite - 

Rna 1,1 de Novembro No. 25 

N, 58. Zigarronspitze. Ambar-Imitation mit Futteral 
700 und 900 Reis 

Wáhrend dieses Ausverkaufes wird niemand 

Schmucksachen einkaufen, Uhren u, Geschenks- 

artikel, ohne die Preise des Ausverkaufes der 

Casa Michel angesehen zu haben. 

I f Wir stehen dafür ein, dass die 

• • bezeichnete Qualitât echt ist. 

" N, 80 

Ring aus schwerem Silber 
mit Kistclien. Prüher 7$00n 

AnsverkaufHpreis 4$800 

N. 98 Komplette Wasch>iscn iíuno.iiuug aus Royal-Metill 
Früher 1M5$000, Ausverkaufspreis I08|000 

N 71 — TBSchenmosser 
aus Silber mit 2 Schnei- 
den l$300,mit 1 Schneide 

1»000 

N 18 
Goldene Manschettoiikuòp:'' 

verschiedenen Modelion 
Das Paar früher 15$W) 
Ausverkaufspreis 81500 

Zu den bíl- 

lígfsten Prei- 

sen werden 

feine 

Kiinstsaclien 

verkauft. 

Die Anftr&ge ans 
dem Innern k5n- 
nen nloht kleiner 
selo ais fBr 5$000 
and mflssen die 
Transportspesea 

mit der Bestellaag 
eiagesohlokt 

werden. 
N. 79 — Taaohen aas schwe em 
Silbar; m ttlOfe Qiôsse gUtt ge- 
wifkt 12$000; gcieiclmat lijOoO.. 

Etwas grõsser von 18$000 an 

SchreihtisolibPPlfíck nu» feinem S iber. Drei 
S tückc, Früher 9$500, Ausverkaufspreis 0{80(.) 

N, 01 Kelten aus feinem Plnqué, Gold oder Platin, verschiedene Modelle 
Früher 7x00<i,2Au8verksuf9preis N 43 — Fingerhüte aus 

Silber |B0O 

In, 99 Kompleffes Teeservico aus feiaem Royal-Me- 
Itall. Frôlier 8Sii)0i», Ausverkaufapreis zuzüg- 

lich einer Rutterdose 70$ KX) 

X, 141 — Becher aus 
Royal-Metall, feine Ar- X, 140 — IlSngebrosche 

beit aus l?-kanitigem Golde 
Früher 5|00(J und Platin mit feinen 

Ausverkaufspreis 2.S80(t Steinen besetzt 
Ausverkaufspreis 75$0#ii 

(Ecke der Rua da Quitanda) 

SlO 

N 14 
Broschen aus 13-karãtigem Gold 
mit Brillanten und Diamanten 

Früher 451000 
Ausverkaufspreis 28$00O 

N 15 N 16 
Ohrringe aus 18-karâti' Broschen aus 18-karütigem Gold 
gem Gold mit Brillanten u. mit Brillanten und Diamanten 
Diamanten Früher48f00< i Früher lOIOCO 

Ausverkaufspreis 301 Ausverkaufspreis çrrooo Spazierstócke 
von 58000 an; 

Royal-Metall 

75. 

mit Silbergriff 
mit Griff aus 

von 4$000 an 

í-f w* 

i rr rríteiç rTüTiTi jgT-rmrrril 

X, 85. Xagelbesteck aus feinem Sill)er 
Sieben Stücke, Früher i'8|00ii 

.\usverkaufspreis 17|.'>Oo 

X. 76. Tiischchen aus ver- 
silbertem Metall* mit Kette 

Kleines Format 1$200 
Jlittleres Format 2|800 

N 17 
Stangen aus 18-karâtigem Gold, reichlich besetzt mit Dia- 
manten und farbigen Steinen, Rubinen, Saphiren u Smaragden 

Früher lHJÍJOO — Ausverkaufspreis 78f000 

X. i7, Chatelaines aus schwarzem Bando oder aus Leder in verschiedenen Formen 1|500 

N 94 — Serviettenringo 
aus Royal-Metall, feine 

Qualitât 
1S13C0 

!! Yertrauenswürdíges Haus!! 

N 13 
Ringe aus 18-karâtigom 
Gold mit Brillanten und 
Diamanten für Damen 

I Früher .358000 
Ausverkaufspreis 19$ 

Kin Paar Ringe aus schwerem Silber 
mit Kistchen. Früher 151000 

Ausverkaufspreis s|800 

X 117 — Leuchter aus 
geprãiftem Metall 

3t5')0 

N 11 
Damenriiige aus 18-ka- 
rãtigem Gold mit Bril- 
lantin und Diamanten 

Früher 358C00 
.\usverkauf8preis 19$ 

N 12 
Ringe aus 18-karatigem 
GoM mitfarbigem Stein 
in der Mitte von Bril- 
lanten umgeben für Da- 

men. 
Früher 52|000 

Ausverkaufspreis 
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Grande Hotel Internacional 

Rio (le Janeiro 

:: Telephon No .334 Villa í: 

Felegramnie: Mentges Rio 

Dcutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesandester Lige von Rio (ca. ;!0i) 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Ilafen- 
einfahrt. — 20 Miniiten voin Lirgo' 
da Carioca, Zentruni der Stadt, eiit-l 
fernt und mit demselben durch' 
dircKten Tramway verbunden. Ten-} 
nisplatz — Herrlicl e Garten- und / 
Parkanlagen — ElektiiscUe Beleuclij 
tung — 2 Aufzüge — Ziinmer mit' 
Sslon und Bad — Luftige Zimmer,! 
sowie Ch lets für Familien — Gut 
ventilierte Spe sesãl j — Lese-, Mus-k- 
und Billard-Sãle — Hall — Bâder 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liehe Küche und Weine 
Spazialitât: Zeltinger, Piesporter, 

Berncastiei D ctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expe-litinn der 
(Deatschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bordderein 
laufenden D^mofer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem* 
Gepãck begeben sicli nacli Larg > da 
Carioca (Bondverbindung); Befor-' 
lerung «es grossen Gepücks über-l 
limmt das Hotel. 229 

Vorherige Anmeldttng erbetenV 
Der Besitzer: 

Ferilfiiancl 

Piio^ â-HuE-t^vER } '■ 

Charutos Dannemann 

r i——       

üniversacs 

Allcinige Vertreter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Das beste aller Mineralwasser 

Sociedade Tubos lldnDesmann, Ld. 

RIO X>E> JA2VE>II40 

OalJCtí. F*o«Uü lei 

. tf iTatloai âr«walzt« 

MaonegmaDii - StaM - Mnffeiirolire 

r 

fiar Wasser- un4 Gasleitungen. 

Rohre unzerbreohllch, auf 80 Atm. geprflft, In I^nge von 

oa. 7—12 mtr. Oewleht halb so gross wle GnBsrohr. 

Nledrige Transporlkoslen. — Lelchte Montage. 

Natlos s:ewalzte 

Haunesman ii - S t a li 1 r o li r - ill a is t e n 
für Stromzufíihrung und Beleuchtiing. 

"ralegxaplieri.- 13.3:1(3. Teleplionrna-steii. 

Natlosgewalzte ^ 

Mannesm inn-Sicílerohre, Flansclienroliro für Hochdruck- 

eitunçen, IJoiiiTohre, Gewinderoliro. 

— Tnrbiiien-Vjeltuiigfsrolire. — 

ist (Ias iialíirliche lÍDcralwasser 

von 

IT1IHB£ 

44 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels imd 

Geschíiftshàiisern. 
:i034 

i 
LONDÒN&' 

LANCASHIRE 

mmnmitticiu íetmtmemmumm 

Encerados Inglezes 

N39 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente só na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto Paulo 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Kua do Rosário No. 18 São Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara:São Bernardo (LinhaIngleza) 

Geschmackvollste Ausführung von i Stets grossesreichhaltigesSortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- v. frischem keimfãhigem Gemüse- :i. 
zen, Brautbuketts, KrSnze, Dekora- pi^inisJisanien, sowie Palmen, fVucht 

.. ^ ' baume und hochstammige Rosen. tionen etc. etc. i (Gemüse- und Hlumenpflauzen) 
auBwâvtige Auftrüge werden mit v< rlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preisí- ohne Konkurren . Inhsber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. João Woif 

i^lChapelaria AllemãlJM 

Rua Santa Êphi^eaia No. 12A — 5áo Paulo 

Teila meiner werten Knndschaft mit, dass icli durch Vergrõs- 
serung mein Geschãft ganz bedeutend kompletiert habe, insbesondere 
in besseren Strah- u. FilzhQtan für H«pr«n u. Kindar. R«ioh< 
naltigcs L«||«r all«i> Sartan MOtcan. Auch habe jetzt soitiertes 
Lager von Dam*a-, H«f>r«n. u Kindepsohirmen v, Spazier» 
•tõcken. Durch vorteilhaften Einkauf eines grossen Postens Her- 
p»n- u. KindcPstrohhQtan u. um für kommende Waren Platz zu 
schaffen, werden selbige zu ■•hr gQastigem Prei* abgegeben, 

Passend n achen sowie sonstige kleinere Arbeiten werden in der 
dabei befindlichen Werkstelle sofort besorgt, auch Filz-, Stroh- 
u. Panamahüte zum Waschen nach neuestem System angenommen. 

Um gefãlligcn Besuch biitet 

124 

W. Diiiniiieiihaiii 
Rua Santa Ephigenia No. 124 — S.PAULO 

124 
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Pension Saxonia 

Inliaber Riohard Dittrich 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo 

Vor/ügliche Küche und Getrânke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90$—150$ 

X 

n 
X 
X 
u 
X 
u 
X 
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I F^r^ogr-edioi^ 

Grosses Rcstaiirant und Bieraiisscliank. 

Leiroz & Lívreri 
Rua 15 de Novembro Nr. o8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von einen erstklassigen Sextett. 
Mittwocha von 3 bis 6 Uhr 

F^ive o' clock t e 

L Kapilal . . Pí(). Slcrl iU\, 

Reservdoiiils „ „ 2,iC1,0I2 

„ 5,102,322' 

Die London & Lancasblre Feuerverslcherungs-Ge-' 
sellschaft übernimmt zu gúnstigen Hedingungen Vn--1 

, 8i<herungen auf Gebíiudo, Mõbel, Warenlager, Fa-; 
st briken etc. 

A}»:enten in São l'aulo I 

' Zerrenner, Bülow & Co., Rua de S. Bento N. 81 

99 eí 
66 
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Bar Majestic 

Rua S. Bento tl-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablissements 

Queii Oi & Teixeira 
scheueu keine Mühe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Complette Bar 
íin gut eingeric'tete? Lager in portugies schen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgehgerte Likõr 
(direkter Iinport), ferner frische und getrocknete Frdchte, welche 

taglich aus den besten Hãusern bcsorgt werden. 
Achliing: Das Haus ist fiir den Empfang der vornebmstei 

Familien eingcrichtet. 29it) 

Im Damenkupee. 

Von F r ed e ]• i o Bo u t et. 

Ucbersetzt voii Hclniine Fir k. 
Eine selir alie Daiiie kuni mit ganz kleincii Scliiit- 

Ifen und sicii auf einen Stork .sliUzeiid deu HaliuPtci:;' 
lentlang'. 'Sie suclite das l)amcnku])ee iti deiii Kii- 
IvAige. der abends 8 Flir Mimitcn iiacli. deiii Sü- 
Iden fãhrt. 

Wie alie elinvíiniijren altcn Dauien tiu^^ !-ie eini-,, 
llaiigen. sclnvarzcn, mit 1'etz geriitterteii .Maiitel. 
kújen .schAvarzcn Kapottehut mit Hindeb/inderu H|,d 
Ihwarz.^ieidenc Hanílsí^iluihe. I'Jn dirlitei' Sol)lci?r 
|vcrharg ihr nia.ííeie.^ altes (iesiclit. 

Ein frroíier. alter, vornehin aussehendcr Dieuer 
k'in{r hinter ihr Und ti'Uíí eine aitinodisclie Kei^clasrlie 
|mit einem axlHíren ~\Va[)pcn dai-auf. 

Die Dame blieh vor eineni "Wagen ei-.-te)- Elass:- 
Ihtehen. Mit llilfè íhfes I)ien«i'K und vou cineiii frcund- 
llichen Mitreisenden gestiitzt. stieg sie luülisaiii dio 
IStid^en herauf und ging dan" lang.-aiii duroli deu 
Ischmalen Gang na( li deiii Damenkupee. Da die Sai- 
Ison schon zieinlicl) voi-g^ísclu-liten war. befandeu 
Isich niclit viele Pasyagiere iiii Zuge und mir einp 
jeinzige Daiiie saíi ini l)anienkui)ee. 

Die alte Daiiie ging liinein, grüCte liüflicli. unil 
setzte sicli mit Hilfe ilires Dieners der jungen Damí" 

|gepenüber am Fenster zureclit. 
j.Sitzen Fi-au Grãíin gut ?" fragte der treue Die- 

Iner. ,,"W'ünschen Frau Círaíin auch nocli et\va,s? Der 
liunge Herr Graf erAvartet ja.die Frau Grafin hei 
ier Ankunft des Zuges . . . Befehlen Frau (ir/ifin 
luch vielleicht ein Kopfki.vsen V" 

,,Nein, danke, Finnin, Ich .sitze gut. Sie kíiniieu 
Ijetzt gerne gelien." antM'orlcte sie mit ihrf>r alton, 
Itiefen Stimme. 

Der Diener vcrlief." das Kupee. schloB sorgfiiltig 
jdie Türe hinter sicli und entfernte sich durch den 
üang, uni den Zug zu verlas.sen. In demselben Am- 

Igenblick ertonte da.-i Abgangssignal und der Zug 
|-.etzte sich in Bewegung. 

Die zweite Dame ini Kupee Avai' die bezaiiljcrndc 
iMarc^lle d'HoulgaJe, welche, nachdem sie in Paris 
|n eineni dei- grofien Víu-iétós aufgetreten wai'. wo 
lie eine Gage von Einluindertundzwanzigtauseud 

l'rankcn bezog. jetzl nadi der Azurkii.síe lei-^le. um 
,an dem g^roíòen Karaeval teilzunelimen, 

Wie viele Ai tisten. welclie sic h obne Sclieu d mu 
Publikum mit o u eni^' Beklei king^ wie moglii b zei- 
gen. iiatte Marcelle d'Jloulgalc aul'ci'ln!b der Büline 
ganz andere Frinzii ien. f^'"' ini Damenkuiice, sie 
fand cíj anstõLMg. in den Selilafwageu zu geben Uj|d 
war aul'erordcnt|icli beflissen. im \\'csen und Mani?- 
i'cn Ver.^tõfe zu vermeiden. 

Sie emiifand tiefe Fbi^fiirclii noi' dem .\del und 
der Ariàtoki-atie und wurde deslialb auls Freii lig- 
.--te überra.sclit dui( li die Ankunft der feinen alten 
Dame. Sie Avurde ganz gerüliri durt ii die .í;1'oüc 
Sorgfalt. wcl< be der alte Diener seinei' (íclii.-tcrin 
crwies und .sie ^var enizfr kt. ais sie liürle. díií.í er 
sie ..Frau (iralin" nannte. 

Von diesem Auj^enblicke an wai' MarvellC ont- 
.-íCiilossen, dali aucli sie sich ais ^^'eltdalne zeigen 
und eine mõglic bs( aristokivitiscbe Haltung anneli- 
men wollte. Wenn e:- fiur auf die Ilaiide ankam. 
so konnte sie immerliiii lür eine adeliu^o Daiiu' f;\d- 
ten, denn sie waren lein un<l weif.' und zeigie,, gb'i,i- 
zende mandelbirmi-c Níi-el. \V;ihrcnl der letztcn 
sieV^en .lahre Iiatte sie dics ll)en mit íiuíicrsicr Sorg- 
falf gepflegt, was .■íie in Irüheren .lalircn gi'].>i'nl 
Iiatte, ais sie nocb Kammerjungfer gewesen war. 

Marcelle, welche tal. ais ob sie Ias, wartele nur 
eine (ielegenbeil ab. um eine Fiifcilaltung anzu- 
fangen. 

Diese tielcgenheit liei.! nicht I uige auf sich warleii. 
Die alte i;ame verlor ihren Stock. :Marcelle be- 

eilte .sich, ihn aufzunebmen Und indeni sie errüleb-, 
wiiíi sonsi hei ihr niclit vorkam. fragte sie. ob .sie 
ihr sonst viclltichi no( h ir^endwie bebijflicli sein 
konnte. 

Die alte Dame dankte selir freundiich und sagte. 
daB sie sonst keine Wünsche mehr hiitte. .Jetzt war 
das Eis indessen gebroc.hen, und es wurden einige 
allgemeine Bemerkungen übei' die Anuclimli likciteii 
und rnannehmlichkeiteii de- Jíeisens ausgetau.scht. 
Die alte Dame erzalille. A\'}e es iit ihrei- dugcnd gv- 
wesen sei^iuiU auf.',ei'sle sich-miübilligend dariiber. 
wie frei die T^eute heutziitage in ihi-eni Wc,,,.n avü- 
ren und daB man i.elbst in <leii besteu Familien die 
Xa.se über die wenigen. feingebihielcn Damon rümiife. 

Idie im Damenkupee rei>ten. 

Marcelle war über dieses Konipliment ebenso 
«iücklii h. ais Iiatte ihr ein amerikanisclier Mibiar- 
dar llci'z und Iland angeboten. Sie nuuhte Heniei'- 
kun,:;cn über die Zudringli' hkeit der M;inncr und eifir- 
tci'te sie mit lleisjjielen, die oin sondcrbaivs Licht 
auf ihre I ncrfalirenheit warfen. 

Die alie Dame sc hien es indessen nichi zu be- 
mcrken. Sie \erbreilete .-ieli witd(>r über dic .nu- 
ten alten Zeiten iind die ihr so un,sympathiscbe mo- 
(lerne Fmanziijation und .Marcelle beantwortele ihre 
Hemerkun^en mit: ...ia, gewiü, Frau (iridin." ..Da- 
rin halien Frau (iiaün vollstan(Íig recht." 

Ais (lie (íiafin darauf auf die liebenswiirdigste 
und taklvollste AVei-^e die Hede auf yieselbst brachtc. 
jílapperte sie immier darauf los. Wahrheit und ITn- 
wahrheil duirlieinandei'. Sie lieL! die (ínifin ver- 
stelien, daB sie einer berühmteTi, aber iinglücklichou 
Familie angeluire. daB sie mit einer Menge hoch- 
steliender Offiziere im Heer und in der F"lott.' v'or- 
wandt sei. iuid dal.' sie jetzt nach dem Sü len reise. 
um mit ilireni ^fanne zusammenzutreffen- 

Obgleicli sie es selir ungem tat. war sie doch die- 
ses >Ial genoliKl, allein zu reisen, waí^ ihr um so un- 
aiigenehmer war. ais sie ihre samiliclicn Schmuck- 
^achcn bei sich hatte. Sie war darum auch ins Da- 

jmenkupec gegangen, weil sie dann iiiclit in die Lagc 
: kam, mit vieien Fassagieren zusammen zu sein. D mu 
'bc.schi'ieb sie ihre Schmucksachen. erzahlte. was sie 
Igekostet hatten und zeig-te der alten Dame ihr.\Dia- 
nianten und Peiden. 

,.l;nd sie sind echt. Frau (iralin. >,"icht ein ein- 
ziger unechter Stein i^t dazwischen. Ich kann nichts 
1'ncchtes.leiden. Da.s sage ich immer zu . . . zu mei- 
nem Manne. Wenu Du mir keine echten Sclmiück- 
•vichen schenken wilist, Schatz, .schenke mir lie- 
ber gar keine. Habe ich datin niclit recht, Frau 
(jivifin. Feine Damen ti'agen keinen unechteji 
Schmuck." 

• Fclzl .icliien die alte Ciriilin müde zu werden Und 
Marcelle madile .^icl so nülzlich wie moglich. Sie 
wii'kelle die FüBe der allen Dame in die Bcise- 
decke, zog die Gardinen vor das Fenster unl dip 
Tür, und den grünen Lampen.schinn über die Lampe. 
Da es nun lialbdmikel im Kupee geworden war, and 
dei' Zug gerade eine Stalion verlielj. um olme Aufont- 
hall zwei Stunden durcli dic dunkle Xacht Z'i fali- 

ren. lei 
Sie 

e 
■ah 

-Marcclle sich auf der andem Seite zurecht. 
(lie alte adiige Dame 

jftwas a.sthmatisclien Schnarchen 
so géliildel 

ruhig mit eineni 
lilafen. Sie war 

ha- aufgeführt zu •clir slolz darauf, sic 
'■cn. utul sie dachte dariiber íracl.. wie Vie diese 
I'ckannl3chalt fortsetzen kõniite, die auf eine so güu- 
Plif^e Weisc eingeleitet war Dann wurde sie 
müde und schlafrig von dem Scblingern des "\Va- 
.yen-. ihre Augenlider lielen zu, ihr Mun i war etwas 
.ííeíHfnct, so dal.', man die blendend weiBeJi Zaluie sab, 
und sie atmele tief und unregelniaí.'ig. Ihr schõner 
l\o|;f hig .schwcr auf dem Kissen un I so scMummei le 
au( h sie .sanfi und i-iíliig. 

Die liefste Síille herrschle im Kui ee und dic Schla- 
fcnden merkten nifbl. daB sie wal retid der blitz- 
sclinellen Fal rt gesloBen und himuidhergcwnrfen 
wurden. 

Plõtzlich hatte Mari elle einen fur(;htbaren. aber 
dummcn Traimi. Sie traumte, die ehrwürdige, alte 
Dame hatte sich im Halbdunkcl erlioben. abei' 
dure h ein Hlendwerk, wie es nianchmal in Traumen 
vorkommt. war c.íJ iiicht mehr die alte Dame. Eine 
widerwíirtige (iestalt war an deren Stelle getroton. 
c \\ ar eine kleine, magere, junge iind kriifiigo Míin- 
ncrgc:-talt mit Kniebeinkleidern und einer dunklc^, 
.lacke. mit dem Kopfe der alten íírafin . . . der 
jedocli auch veriin<lert war. Der Schleier, das weiB^ 
llaai- und der Hut waren von der Stirn zurtickge- 
sohoben und wurden niir diircb die Ilutbander am 
líal.se festgehalten. Sie .sali ein langes, gelblich dro- 
hende.-. Gesicht mit bõsen Augen und kurzgeschnit- 
lenem .scliwarzem Haar. 

-Msr das Gespenst Marcelle die Augen (iffnen «ah, 
warf es sich mit der Gcschwindigkeit einer Katzé 
über sic, und ais sie entsetzt aufschreien, sich Jos- 
reiBen und diese entsetzlich Ilalluzination 'ab- 
sChütteln wollte, flüste"rte eine heisero Slimmo ihr 
ins Ohr: 

..Schweigen Sie still. oder Sie sind des Todes!" 
•Marcelle filhlte dann. wie sie ergriffen und eine 

dicke Maske mit einem ersiickenden AethorgerucL 
ilir auf den Mund im:l an die Xase gc lrückt wurde. 
Sie maehte verzweifclte An&lrengungen. sich zu Tdc- 
freien. aber eine eisfeme Hand hielt sie auf dem 
Sit/.e íest. Sie hatte ein Gefühl, ais müBte sie ster- 
\ien und fiel dann bewuBtlos auf ihren Sitz zurück. 

Die (íeslall. die über í-ie gebeugt sland. gab ihr 
das Ctiloroform mit der Sicherheit eines Arztes, Ais 
Cl" es für genügend erachtete, nalim er ihr dic .Maske 
ab und ling an zu arbcitcn! Ini Laufe wcniíer ^íi^u- 
ten hatte er ilii'e Ilandtasche durt hsucht. ihr Flir. 
Kette und llalsband abgenommen. ilir (Jeld und il iv 
DiaJiianten gestohlen und ibr die Ringe von ilircu 
JMngeiMi gcfeih. Fr stec kte alies in seine Taschc. zog 
dann den Ueberzug von seiner Jícisetasche ab uiid 
legte den InhaU. beraus, der aus einer Tuchmütze 
und einem grauen líegenmantel beslaiul, womit er 
sich bekleidete. Den Mantcl der (irafin, ihren 
Schleier, die weiBe Pcrücke und den Hut ])acklc er 
in die iíeisetasche. Er untersucbte darauf, ob Mai- 
cclle nocb .scMief. gab ihr zur Siclierlieit nocli eine 
kleine Do.sis Ohloroform. betraclitete sie nocb einen 
■Augenblick und scliicn zu zogern . . . Hereulc er, 
wa.v er getan V 

..Nein, hier .yibl ev nicbts zu bereuen." 
brummie er. ..In fünf Minutcn haltcn wir auf der 
Station." 

F]r sab nach. der llhr. ging hin und iiffnete leise 
die Tüt. überzeugte sich, *daB niemand im Gange 
war, ging ins' Kupee zurück Und holte seine Reise- 
ta.s'che, und nachdem er noch cincn letzteii Rlick 
auf die .schlafende Schünc geworfcn, ging er lautlos 
wie ein Schatten binaus; uiid schloB vorlaufig die 
Tür hinter sich. 

Jetzt fidir der Zug in die Stalion ein. In dem 
Schlafwagen w^tirde e& unmbig. Au.s dem Kupee neben 
ihm kam der treue Diener dei- alten Grafin, der sich 
mit Ililfe eines: eleganten Pelz^s und eines hohon Sci- 
denzylinders'in eineii vornehmcn Herr,, verwa,^dplt 
luitte, desSen Brust die líosette der F.lirenle- 
gion schmückte und der mit seineiii weiBcn Backeii- 
barte das Aussehen eines hochgestellten. ctwas stei- 
fen und ernsten Beamten hatte. 

Mit einein Blick des Finvei'standnisses sagteii sie 
•sich, daC alies nach Wimsch gegaugcn sei. Fünf 
Minutcn spãter verlieB der hochgestellfe lioamte. g^,- 
folgt von dem magcren jungen Mani,e init der Tuch- 
mütze, der untertánigst seine Taschc und seine lÍPise- 
decke trug, den Bahnbof. Das Bahnliofspersonal 
grülitc Uin ehrerbictig, widirend der Zug weiter- 
fidir mit der unglücklicben Marcclle. die woh! kauiii 
Mieder in ein Damenkupee geht. 
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